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v Annm de Aen
Bei den Plenarverhandlungen des Reichstages über

die Marokko Verträge hat ſich die Regierung ausge
ſchwiegen hinſichtlich der ſtaat rechtlichen Frage, ob die
Verträge nicht dem Reichstage zur Genehmigung vorzu
legen ſeien Und ob es micht wünſchenswert ſei, für alle
Zeiten durch einen geſetzgeberiſchen Akt das Mi beſtim
mungsrecht des Reichsparlaments bei Abtretungen und
Neuer werbungen von Kolonialland zu ſichern. Man
konnte dieſes Schweigen verſchieden auffaſſen. Aber
der Abg. Haußmann hatte wohl recht, als er die Tat
ſache, daß die Regierung über dieſen wichtigen Punkt
gar nichts ſagte, in günſtigem Sinne auslegte.

Der Beginn der Verhandlungen in der Budgetkommiſ
ſton hat, wie ſchon geſtern kurz gemelder, bewieſen, daß
die Regierung ihre ſchlechte Poſition nicht noch weiter
durch allzu große Hartnäckigkeit auf dem in Rede
ſtehenden ſtaatsrechtlichen Gebiet verſchlechtern will.
Die am Dienstag abgegebenen Erklärungen des Staats
ſekretärs Delbrück laſſen keinen Zweifel daran, daß
die Regierung einen Geſetzentwurf vorlegen wird, der
die Mitwirkung des Bunde rates und des Reichstages
bei dem Abſchluß von Verträgen und Lander werbungen
zuſichert. Allerdings will ſie ſich nicht dazu hergeben,
für die jetzigen Verträge die Genehmigung der beiden
genannten geſetzgebenden Faktoren noch nachzuholen, da
ſte auf dem Standpunkt ſteht, daß die beſtehenden Geſetze
dazu nicht die Handhabe bieten. Der Antrag Baſſer
mann, der trotzdem dahinging der Reichskanzler möge

den a uehe d e

i ſpiel un richt g,verliert aber, wie uns ſcheint, ſeine aktuelle Bedeutung
durch das Entgegenkommen der Regierung für alle zu
künftigen Fälle, ein Entgegenkommen, das zweifellos der
feſten und klaren Haltung der fortſchrittlichen Volks
partei mit zu verdanken iſt.

Es wäre ein ſchöner Erfolg, wenn aus den Marokko
wirren eine Bereicherung unſeres konſtitutionellen Lebens
in dem Sinne herauskäme, daß wenigſtens für bie Zu
kunft der unwürdige Zuſtand beſeingt wud, unter dem
wir jetzt leiden und deſſen ſofortige Beſeirigung wir an
ſich allerdings dringend gewünſcht hätten der Zuſtand
nämlich, daß bei internatior alen Verabredungen vor
ſchwerwiegender Bedeutung die Volksvertretung voll
ſtändig ausgeſchloſſen iſt. Charakreriſtiſch iſt es, daß
auch hier wieder gerade wie bei Elſaß Lothringen!
wo es ſich um die Erringung eines unverkennbaren Fort
ſchritts handelt, die Konſervativen, zunächſt wenig
ſtens, vollſtändig abſeits ſtehen. Sie haben ſich am
Dienstag an der Debatte überhaupt nicht beteiligt,
mäuschenſtill verhielten ſie ſich; ſie hatten auch einige
ihrer zahmeren Leute in die Kommiſſion entſandt, Herr
v. Heydebrand gehörte derſelben nicht an. Dieſer
hatte in ſeiner Reichstagsrede vom 9. November aus
drücklich geſagt „Was die Anträge anlangt, dem Reichs
tage ein über den gegenwärtigen verſaſſungsmäßigen
Rechtszuſtand hinausgehendes Mitwirkungs und Ge
nehmigungsrecht zu ſolchen Verträgen zuzuweiſen, ſo
kann ich Jhnen jetzt ſchon ſagen, daß meine politiſchen
Freunde dem nicht zuſtimmen werden, und, meine Herren,
keine Kommiſſionsverhandlung wird uns in dieſem Urteil
in dieſem Entſchluſſe ixre machen können.

Wenn dieſes Wort des Herrn v. Heydebrand tatſächlich
das letzte Wort in dieſer Frage ſein würde, ſo würde die
konſervative Partei wieder einmal in ihrer Verſteinerung
einen Standpunkt feſthalten, den ſelbſt die Regierung
verläßt; ſie wäre päpſtlicher als der Papſt; ſie würde ſich
auf den politiſchen Jſolierſchemel ſetzen, auf dem ſie bei
Elſaß Lothringen ſchon mit ſoviel innerem Grimm hatte
Platz nehmen müſſen. Denn der übrige Reichstag wird
der Erweiterung der Rechte des Parlamentes zuſtimmen.
Uns kann es natürlich recht ſein wenn ſich die konſervative
Partei wieder einmal als den Hort des Widerſtandes
gegen alle noch ſo beſcheidenen Fortſchritte etabliert. Das
klärt die Sachlage auch für den Wahlkampf

Die feindlichen Brüder.
Bei den Kölner Stadtverordnetenwahlen, in denen das

Zentrum wieder ſiegreich geblieben iſt, haben Zentrum

und Sozialdemokratie gegen einander Flugblätter
verbreitet, deren Lektüre ſtellenweise recht luſtig iſt.

Ein Zentrums Flugblatt, überſchrieben Das wahre
Geſicht der Sozia demokratie“, macht die Kölner Bürger
davor graulich, daß, wenn die Sozialdemokratie in Köln
ausſchlaggebend wird, Kongreſſe großer Vereine und
Geſellſchaften künftig ſtatt in Köln in Düſſeldorf, die
Pferderennen in der Nachbarſtadt Bonn abgehalten
werden der Verkehrsverein wird ſeinen Sitz nach Aachen
verlegen. Aus den D- und Luxuszüge, werden in Köln
Fremde nicht mehr aueſteigen dürſen. Den Luftſchiffen
iſt das Landen aufs ſtrengſte verboten. Durch dieſe
Maßnahmen ſoll vor allem eine zu ſtarke Abnutzung
des ſtädtiſchen Pflaſters, das mit dem Gelde der
Kölner Steuerzahler hergeſtellt iſt, vermieden werden.
Da die Sozialdemokratie ſich auch gegen die Bewilligung
ſtädtiſcher Gelder beim Empfang des Kaiſers erklärt
hat, werden, ſo führt das Flugblatt weiter aus, im Zu
kunftsſtaat vermutlich folgende Grundſätze gelten „Wenn
ſich der Karſer, der ſich bisher den Aufforderungen der
Herrſcher im Kölner Zufunſtsſtagate widerſetzte, ihnen
Krone und Zepter zu Füßen zu legen, ſich in Köln blicken
laſſen ſollte müſſen ſich die Bürger in ihre Häuſer zurück
ziehen und in ihren Kellern verbergen Jeder, der
ſich auf der Straße blicken läßt, wird erſchoſſen. Sollte
ein Untertan des Kölner Zukunftsſtagtes ſich erfrechen,
aus den Kellerlöchern einen Hochruf ertönen zu laſſen, ſo
iſt ſein Haus in Brand zu ſtecken. Erfahrene Brand
ſtifter werden gus Barcelong, Liſſabon und in dringenden
Fällen aus Wien oder Moabit importiert. Wenn der

za demoöfra
eine blutrote hne herauszuſtecken. Ballonmütze, Henker
beil und Bombe, ſowie das Bildnis des hingerichteten
Spaniers Ferrer ſollen als Embleme die Häuſer
ſchmücken Die Straßen, die der Feſtzug der Internationale
benutzen wird. werden mit roten Tepp ſchen be egt. Auf
dem Gürzenich ſoll ein großes Feſtmahl ſtattfinden, min
de ſtens ſo üppig wie jenes, das im Auguſt 1910 aus Anlaß
des Achten Jnternationalen Sozialiſtenkongreſſes in
Kopenhagen gegeben wurde. Dort toſtete das Feſtmahl
im Kopenhagener Rarhauſe, gegeben von der Stadt,
12 000 Kronen. Der Sekt floß in Strömen.“
Das Fiugblatt druckt ſogar ein opulentes Menu ab, das
die Führer der ſozia demokratiſchen Transportarbeiter
Organiſation auf dem Kongreß verzehren durften.

Das ſozialdemokratiſche Flugblatt wirſt
dagegen der Zentrumsmehrheit Gegenwartsſünden vor.
„Aberall“, ſo heißt es dort, „fehlt es am Nötigſten. Die
Armen der Stadt werden nach wie vor auf das
ſchimpflichſte behandelt; in der Wohnungsfrage iſt nicht
die mindeſte merkbare Beſſerung zu verſpüren; nach wie
vor ſind die Volksſchulen überfüllt und ein Herd
für anſteckende Krankheiten; immer noch ſind
unſere großen Jnduſtrievororte, ſogar die Nordſtadt mit
ihren 100000 Einwohnern ohne Badeanſtalten.
Trotz des großen Reichtums der Stadt Köln hat die
Stadtverordneten verſammlung immer noch nicht dafür
geſorgt, daß die Kinder der Armen Lederſchuhe ſtatt
Holzgaloſchen erhalten. Hätten ſozialdemokratiſche
Stadtveror nete im Hanſahaale geſeſſen, als die ſtädtiſche
Verwaltung die Anſchaffung eines Automobils for
derte, ſie hätten erklärt Erſt gebt den Kindern der Armen
Lederſchuhe!“

Darauf antwortete ein neues Zentrums Flugblatt, daß
die deutſche Sozialdemok otie dem Mordgeſindel in
Barcelona von den ſauer verdienten Arbeitergroſchen
10000 Mk als Belohnung für ihre Schandtaten ſandte.
Dieſe ſowohl, wie die Hunderttauſende von Arbeiter
groſchen, die ſie Jahr für Jahr zur Verhetzung zum
Fenſter hinauswirft, hätte die Sozialdemokratie für Schuhe
für arme Schulkinder verwenden ſollen.

Trotzdem wenn ein Geſchäft zu machen iſt, wird das
Zentrum gern wieder mit den Sozialdemokraten paktieren.

38. Juhrg

behufs Beratung von Vorſchlägen zur Linderung der
gegenwärtigen Lebensmittelteuerung eingefetzt
hatte, bat in ſeiner Plenarſitzung vom 6. November, in
der 106 ihm angeſchloſſene Vereine faſt vollſtändig ver
treten waren, gegenüber den im Reichstag
erfolgten Angriffen auf den Handel ein
ſtimmig folgende Reſolution gefaßt. Der Zentral
ausſchuß hat die im Deutſchen Reichstage aus den Reihen
der Regierungsvertreter und der Mehrheitsparteien auf
geſtellte Behauptung, daß die gegenwärtige Teuerung,
ſoweit ſie nicht in natürlichen Faktoren ihre Urſachen
hatte, durch den Groß und Kleinhandel geſteigert und
mit verſchuldet worden ſei, im Hinblick auf die Schwere
des hierin enthaltenen Vorwurfs einer eingehenden ſach
lichen Prüfung unterzogen. Er hat durch eine zu dieſem
Zwecke eingeſetzte Kommiſſion Sachverſtändige für
Vieh, Fleiſch, Kartoffeln, Gemüſe, Obſt und
Futtermittel vernehmen laſſen; die Kommiſſion hat
im kontraditoriſchen Verfahren, ſowie durch Prüfung der
vorgelegten Bücher, Geſchäftspapiere, Materialien und
Statiſtiken die Ein und Verkaufspreiſe des Groß und
Kleinhandels, ferner die Unkoſten, Abgänge durch Schwund
uſw. die Brutto und Reingewinne feſtgeſtellt, und iſt zu
dem Ergebnis gelangt, daß für den Großhandel ſowohl
wie für den Kleinhandel in all den genannten
Artikeln die erhobenen Vorwürfe völlig
unzutreffend ſind und daß die tatſächlichen Verhält
niſſe ſo liegen, daß ſie niemandem, er ſei wer er wolle,
das Recht zu derartigen folgenſchweren Anſchuldigungen
geben durften. Der Zentralausſchuß ſtellt gher darüber

n nate talhemokrätiſche Kon hinaus auf Grund des erſtatteten Kommiſſtonsberichtes
greß ſich entſchließt, in Köln zu tagen, hat ſedes Haus feſt, daß der Handel in dieſen ſchwierigen Zeiten hoher

Preiſe und eingeſchränkten Konſums ſich teils mit weit
geringerem Nutzen als in normalen Zeiten begnügen muß,
teils mit Verluſt arbeitet, daß der Handel in dieſer Zeit
geſchwächter Kaufkraft und infolgedeſſen zurückgehender
Nachfrage gar kein Jntereſſe, vor allem aber gar keine
Möglichkeit zu ſpekulativem Höhertreiben der Preiſe hat,
daß ſchließlich und vor allem, ſow it eine Preisſteigerung
neben den natürtichen durch künſtliche Fak oren bedingt
worden iſt, dieſe Hochtreibung der Preiſe nicht
auf das Konto des Handels zu ſetzen iſt,
ſondern auf das der Großproduzenten und
der ſie durch Zölle, Liebesgaben, Einfuhr
verbote, Ausfuhrprämien und pſeudo
hygieniſche Prohibirivmaßregeln einſeitig
begünſtigenden Zollwirtſchafts un d
Steuerpolitik unſerer Geſetzgebung und
Verwaltung. Die Kommiſſion hat an der Hand von
authentiſchem Material feſtgeſtellt daß in einer ganzen
Reihe von Fällen die Produzenten es waren, die z. B.
die eingetretenen Frachtermäßigungen für ſich in Anſpruch
nahmen oder ſofort nach deren Bekanntwerden und
IJnkrafttreten ihre Preisforderungen in einzelnen Fällen
ſogar für ſchon verkaufte Mengen, entſprechend erhöhten,
daß die Produgzen ten mit ihren Verkäufen eingehalten,
die Ware vom Markt zurückgehalten haben, um ſie erſt
bei noch ſtärkerer Preisſteigerung zu verkaufen. Es iſt

aber weiter feſtgeſtellt worden, daß die Ern ährung der
deutſchen Bevölkerung zu weſentlich billigeren Preiſen
geſichert werden könnte, wenn nicht die ſtaatliche
Zollpolitik die Zufuhr aus den Ländern, die eine
reiche Ernte aufzuweiſen haben, durch goll und Einfuhr
verbote unmöglich machen würde. Um ſo ſchärfer weiſt
der Zentralausſchuß die gegen den Handel erhobenen
Anſchuldigungen zurück, um ſo nachdrücklicher proteſtiert
er gegen den Verſuch, Schuld und Verantwortung an
dem Hochgehen der Preiſe wieder einmal dem Handel in
die Schuhe zu ſchieben. Er legt entſchieden Verwahrung
ein gegen dieſe offenſichtliche Umkehrung der Tat
ſachen und beauftragt das Präſidium, in einer Denk
ſchrift die Ergebniſſe ſeiner Ermittelungen den geſetz
gebenden Faktoren, vor allem aber der Offentlichkeit zu
unterbreiten.

Eine Rechtfertigung des Hundelsſtandes.

Der Zentralausſchuß Berliner kauf
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine, der in ſeiner letzten Sitzung eine Kommiſſion

In der ſächſiſchen zweiten Kammer

iſt vom Abg. Günther nebſt den anderen Mitgliedern
der fortſchrittlichen Volkspartei eine Interpellation des
Inhalts eingebracht worden, welche Stellung die Re



gierung im Bundesrat gegenüber den Maßnahmen zur
Herabnunderung der Lebensmittelteuerung eingenemmen
habe und was die Regierung in dieſer Angelegenheit
noch zu tun gedenke. Eine weitere wichtige Interpellation
knüpft an die Marokko Angelegenheit an und lautet
„Jn welcher Weiſe und in welchem Umfang hat die
Staatsregierung im Bundesratsausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten beim Marokko Vertrag mitgewirkt Iſt
die Staatsregierung bereit, einen Antrag im Bundesrat
auf Erweiterung der verfaſſungsrechtlichen Kompetenzen
des Reichstages in Bezug auf Erwerbung und Veräuße
rung von Kolonien einzubringen und die Einführung

eines verantwortlichen Reichsminiſteriums zu fordern
Charakteriſtiſch ſind die Anträge, die die jetzt in die

Oppoſition gedrängte konſervative Fraktion des
ſächſtſchen Landtages geſtellt hat man verlangt in erſter

Linie die Wiedereinführung des Schächtverbots, man
betreibt Handwerkerfang, wünſcht kleine Sozialiſrengeſetze,
erſtrebt ein eigenes Antikinvgeſetz und verlangt die
Suspendierung aller Schulneubauten bis zum Erlaß
eines neuen Schulgeſetzes. Wann dieſes kommt, weiß

noch kein Menſch. Nichtsdeſtoweniger ſtellen die Konſer
vativen ihren „volksfreündlichen“ Antrag, der verhindern
würde, daß die wachſende Schülerzahl in vrdenlichen
Schulräumen untergebracht werden kann. Freilich, die

Konſervativen haben ja eigentlich ſtets auf dem Stand
punkt geſtanden, daß den Kindern nicht zu viel Schul
bildung beigebracht wird. Sie werden dann nur
unzufrieden

Zum Marotko-Ablommen,

Jnhalt dieſer Schrif
betonten, daß nach dem deutſch franzöſtſchen Vertrag
ſich die Verantwortlichkeit Frankreichs als Schutz
herr auf gang Marokko zu erſtrecken habe, während nach

dem ſpaniſch- franzöſiſchen Geheimvertrag von 1904 ein
Teil Marokkos ausſchließlich der ſpaniſchen Regierung

unterworfen ſein ſoll. Man müſſe ſich fragen, ob unter
dieſen Umſtänden eine Ausübung des franzöſiſchen
Protektörats denkbar ſei. Der Deputierte Andrieux
drückte Zweifel, betreffend die Gültigkeit des ſpaniſch
franzbſiſchen Geheimvertrags, aus und ſtellte den Antrag,
vom Miniſter Aufklärung über den Urſprung dieſes
Schriftſtücks zu verlanger Dieſer Antrag wurde vom
Abgeordneten de Mun bekämpft, der den Geheim
verkrag als durchaus gültig bezeichnete. Obmann

Deschanel ſagte, es ſeit nicht Sache des Ausſchuſſes,
eine Unterſuchung über den Vertrag einzuleiten oder das
Vorgehen irgend eines Miniſters zu beurteilen, ſondern
dent Berichterſtatter ſeine Aufgabe zu ermöglichen

Der Anfang eines deutſch- franzöſiſchen
Zuſammenarbeitens bei wirtſchaftlichen Unter
Hehmungen in Marokko iſt nunmehr gemacht worden.
Nach einer Pariſer Meldung vom Dienstag iſt zwiſchen
dein Marokko Minenſyndikat (Mannesmann)

und der franzöſiſchen Union des Mines ein Ab
Fommen zur Fuſionierung ihrer geſchäft

lichen Jntereſſen in Marokko auf paritätiſcher
Grundlage unterzeichnet worden.

Eine ausführlichere Meldung aus Paris beſagt:
Zwiſchen den Brüdern Mannesmann und der Union des

Mines iſt eine Einigung erfolgt, auf Grund deren beide
Teile alle ihre bergbaulichen Anſprüche in Marokko ein

werfen. Jn der neuen Geſellſchaft ſind die Brüder
Mannesmann und die Union des Mines je mit 40 Proz.
beteiligt. Zur Ubernahme der reſtlichen 20 Proz. haben
ſich franzöſiſche Banken bereit erklärt. Durch beſondere
Abmachung iſt den deutſchen Abnehmern ein Vor
en auf 40 Proz. der Eiſenerzausbeute
geſichert.

Dieſe Fuſionierung früherer Gegner, deren Intereſſen
Hegenſatz auch eine politiſche Rolle geſpielt hat, wird
tiemand angenehmer ſein, gerade in dieſem kritiſchen

Augenblick, als dem Reichskanzler und Herrn v. Kiderlen
Waechter.

Mit Bezug anf den Skandal in Udſchda
behauptet Echo de Paris daß der ermordete Zollbeamte
Meyer ſeit langem die Machenſchaften der Beamten ge
kannt und getadelt habe. Den Mördern Meyers, die auf

allenderweiſe auf Befehl des zeitweiligen Zivilkommiſſars
Kammerer der Militärgerichtsbarkeit entzogen worden
waren, wurden angeblich Schriftſtücke abgenommen, die
Als Beweis für die verübten Unterſchleife dienen konnten.

vird AenMehrere Redner

Verwundete

wärtiger Blätter, in

Der in Paris eingetroffene General Toutee werde alles
aufbieten, auch dieſen Punkt aufzuklären.

Die württembergiſche Regierung läßt im Staatsan
zeiger für Württemberg erklären, daß ſie in der Marokko
Angelegenheit denſelben Standpunkt einnehme, den der
bayeriſche Miniſterpräſident in ſeiner Erklärung in der
Abgeordnetenkammer präziſiert habe. Wie erinnerlich,

hatte Frhr. v. Podewils den Vorwurf zurückgewieſen, daß
er durch die Nichteinberufung des Ausſchuſſes für auswär
tige Angelegenheiten den Treueid gegen den König verleßt
habe. Zu gleicher Zeit hatte er den an der Spitze des
Reiches ſtehenden Staatsmännern das vollſte Vertrauen
ausgeſprochen

Der d e der Liberalen Landespartei in Elſaß
Lothringen begrüßt es in einer Erklärung grundſätzlich
daß durch das Marokko- Abkommen eine friedliche
26ſung der zwiſchen Deutſchland und Frankreich ent
ſtandenen Schwierigkeiten herbeigeführt worden iſt. Er
gibt der lebhaften Hoffnung Ausdruck, daß dieſes Abkom
men der Ausgangspunkt werde für die Anbahnung immer
beſſerer Beziehungen, für eine gemeinſame und fruchtbrin
gende Wirkſamkeit der beiden Nationen im Dienſte der

Kultur und des Friedens

Ser Wehen rin Krene w 5
Der Frankfurter Ztg. wird aus Rom gemeldet, das

italieniſche Geſchwader habe den Befehl erhalten, aus dem
Ahgiſchen Meer in das Mittelländiſche Meer zurückzu
kehren Wenn dieſer Befehl tatſächlich ergangen iſt,
würde dies bedeuten, daß der Plan, den Kriegsſchauplatz
auf andere türkiſche Beſitzungen als Tripolis auszudehnen,
vorläufig aufgegeben iſt. Der G danke liegt nahe, daß
Vorſtellungen anderer Mächte dieſer Gegenorder zugrunde
liegen. Eine gewiſſe Beſtättgung findet dieſe Netdung
von türkiſcher Seite. Die Nachricht, daß italieniſche
Kriege ſchiſffe bei der Jnſel Nkaria erſchienen ſeien, er
weiſt ſich nach amtlicher Mitteilung als falſch. Bis
Montag abend iſt kein italteniſches Schiff in den Ge
wäſſern des Archipels geſehen worden.

Aus STripolis
meldet die Agenzig Stefani“. Der Torpedobootszer-
ſtörer „Dardo! iſt von ſeiner Grkundigungsfahrt, die
längs des weſtlichen Teiles der Küſte bis zur tuneſtſchen
Grenze ging am Montag zurückgekehrt ohne auf eine
Spur von Konterbande geſtoßen zu ſein. Unweit der
Grenze beſchoß er das kleine türkiſche Fort Forno. Gr
gzerſtörte deſſen Dach, zwang die Beſatzung zur Flucht
und brachte ihr wahrſcheinlich Verluſte bei. Von
Benghaſt, Derna und Tobruk, wo neue Truppen an
kommen wird telegraphiert, daß die Lage unverändert
ſei. Die Regenzeit hat begonnen. e

Weiter meldet die „Agengig Stefani In der Nacht
M. gab die feindliche Artillerte einige Schüſſe

di es v enem Krterrrgewrt ferter otre
Die Jtaliener erwiderten das Feuer. Ernige Zeit ſpäter

ſah man bald hier, bald dort Gruppen von Arabern ſich
nähern dies ließ auf Vorbereitung eines nächtlichen
Angriffes ſchließen, der indes ausblieb. Der Feind iſt
ſtets überwiegend auf der Seite von Sidi Me ri tätig,
wie wenn er beabſichtige, die italieniſche linke Flanke zu
umgzingeln. Am 13. d. M. kurz nach Mittag kam es
zwiſchen feindlicher Artillerie, die bei dem kleinen Fort
Mesri ſtand, und der italieniſchen Stellung bei Sidi
Mesri zu einem Feuergefecht. Eine Kompagnie Jnfanterie,
die zum Schutze von Aufräumungsarbeiten im Schußfelde
vor Sidi Mesri auseinandergezogen war, wurde unter
ein lebhaftes Feuer genommen, das aus einem der
italieniſchen Stellung gegenüberliegenden Gebät de kam.

Dieſes Gebäude wurde alsbald von der italieniſchen
Artillerie zerſtört. Auf italieniſcher Seite gab es zwei

Trotz der ungufhörlichen Regengüſſe hält
der gute Geſundheitszuſtand der Truppen an. Jn
Benghaſi, Derna, Tobruk und Homs iſt die
Lage unverändert.

In der Angelegenheit des Afrikaforſchers Krauſe
hat die italieniſche Regierung dem deutſchen Botſchafter
in Rom mitgeteilt, daß die Unterſuchung des Vorfalles
eingeleitet worden ſei und daß gegebenen Falles Herr
Krauſe für ſeinen Verluſt entſchädigt werden würde.
Der italieniſche Gouverneur in Trivolis iſt angewieſen
worden, alle Herrn Krauſe gehörenden Gegenſtände, ſo
weit ſie auffindbar ſind zurückz terſtatten. Damit iſt
natürlich die mutwillige Zerſtsrung der Ergebniſſe
jahrelanger mühſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit nicht
wieder gutzumachen.

Die italieniſche Kriegführung.
Der Korreſpondent des Mailänder Corriere dellaSera

Quigt Barzini proteſtiert als Ehrenmann, als n
ter Journaliſt und als Jtaliener gegen die Angriffe aus

e denen den italieniſchen Soldaten
Grauſam keiten vorgeworfen werden. Barzini gibt
eine Beſchreibung des unbermuteten Uberfalls, den die
Araber am 23. v. M. in der Oaſe auf die Berſagliere in
verräteriſcher Weiſe unternommen hätten. Die Araber
hätten Verwundete niedergemeßelt und ärzt
liche Stationen angegriffen. Die Leichen ſeien aus
eplündert, von Dolchſtichen bedeckt und entſeslich verſümnmelt geweſen. Die Säuberung der Oagſe ſei

eine Lebens frage geweſen. General Caneva habe
angeordnet, alle mit der Waffe in der e angetroffenen
Araber zu erſchießen, und eine entſprechende Proklamation
erlaſſen. Die Soldaten hätten aber nicht gehorcht, nur
die kämpfend angetroffenen Araber erſchoſſen und hätten
gänge Karawanen von Arabern, die man mit der Waffe
in der Hand angetroffen hatte, als Gefangene in die Stadt
geſchickt. Die Gefangenen ſeien gut behandelt worden, und
nachdem ein Exempel ſtatuiert worden war, habe man die
Beſtrafungen ausgeſetzt. Trotzdem hätten die Araber am
25. b. M. und während des Kampfes am 26. v. M. von
neuem die Flügel der italieniſchen Truppen angegriffenMan habe Hanfer gefunden, die wahre Waffenarſe

nale darſtellten. Man kue durchaus unrecht, dasKriegs
gericht in Anſpruch zu nehmen, wo es ſich umLeute handle,
die kein Recht als Kriegſführende anerkenne.

Dieſer Bericht läßt ſich mit denen engliſcher und deut
ſcher Korreſpond. über e der Jtaliener nur
ſchwer zuſammenreimen. Wahrſcheinlich iſt von beiden
Seiten viel geſündigt worden.

Die Revolution in China

hat bereits ſo große Fortſchritte gemacht, daß der von den
Aufſtändiſchen ernannte Miniſter des Außern Wuting
fang dem Thron ein Ultimatum ſtellen konnte. Nach
einer Reutermeldung aus Schanghai hat Wutingfang an
den Regenten eine Depeſche gerichtet, in der er ihm drin
gendempfiehlt, abzudanken und für die Republik
tätig zu ſein. Die Mandſchu Clans würden auch von
den Bürgern der Republik reſpektiert werden. Wird
Prinz Tſchun dieſem Rate Wutingfangs folgen Noch
iſt es ungewiß, ob er nicht die Flucht nach dem Norden
vorzieht. Das Beſte wäre ſchon die freiwillige Abdan
kung, wodurch weiteres Blutvergießen im Bürgerkriege
verhindert würde. Leider haben die Hankauer Meßtzeleien
bereits in Nanking eine Wiederholung gefunden, die
allerdings ledig ich aufs Schuldkonto der Mandſchus zu
ſchreiben iſt, die gegen die Revolukionäre wie die Be
ſeſſenen wüteten. Allem Anſchein nach wird die Ver
geltung nicht ausbleiben. Nanking droht, zum Schlacht
feld zu werden. Vom Montag berichtete das Bureau
Reuter

Auch die Manbdſchurei, das Stammland der
Dynaſtie, hat ſich der Revolution angeſchloſſen, indem
ſie ſich autonom erklärte Jn Mukden, Krrin und
Zizikar iſt die Gewalt tatſächlich an die beratenden
Komitees übergegangen. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ſind ſtrenge Maßnahmen ergriffen worden.
Das Komitee in Mukden erhält von verſchiedenen Organi
ſationen und einzelnen Perſonen zahlreiche Glückwünſche
zit dem Umſchwung. Der Vorkämpfer der Konſtitution
Diantſitſchao iſt in Mukden eingetroffen. Unter ſeinem
Vorſitz finden Beratungen der Delegierten der Konſtitu
tionspartei über Maßnahmen zur Aufhebung der Revo

lutton ohne Blatvergießen und zum Schutze der Dynaſtie
ſtatt. Man nimmt an, daß Lieantſitſchao ſchließlich an
die Spitze der Regierung treten und Manſchikat erſehen

werde.
Der geſchützte Kreuzer „Emden“ eſindet ich fürden Fall, daß Tientſin des Schußes bedarf, auf de Keitt

von Taku.Das Reuterſche Bureau iſt ermächtigt, die Meldung
daß britiſche Truppen inschanghaigelandet
werden ſollten für unrichtig zu erklären

Politische OAbersicht-
Sſterreich- Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe hat der Finanzminiſter am
Dienstag Geſetzentwürfe eingebracht, die betreffen Ab
änderung der Bier und Branntweinſteuer, Herabſetzunder Realſteuern, Einführung der Schaumweinſteuer n
Autoömobilſtener ſowie Gebühren von unentgeltlichen Ver
mögensübertragungen. Am Beginne der Sitzung gab
Präſident Sylveſter der allgemeinen Entrüſtung über
die beklagenswerten Vorfälle in der letzten Sitzung Aus
druck, forderte die Abgeordneten auf, im Jntereſſe desParlaments ſtrenge Selbſtzucht zu üben und ſchloß mit
einem ernſten Appell zu fruchtbringender Arbeit. (Bei
d Abgeordneter Malik ſprach ſein Bedauern über ſeine
ie Würde des Parlaments kief verleßende Handlung aus

und bat das Haus, dieſes Bedauern zur Kenntnis zu neh
men. Das Haus begann dann mit der Teuerungsdebatte.Frankreich Jn der Deputierten kammer er

lärte in der weikeren Beratung der Jnterpella tion
über die Pulver frage Kriegsminiſter Meſſimy in
Erwidrung auf die Ausführungen mehrerer Redner, er



S anſtatt wie bisher 180 Millionen,

See mit 228 Stimmen des Zenkrums, der Na

S

Parterrewohnung, Sänn Werende,

ſuche nicht, die Nachläſſigkeit im Pulverdienſt zu entſchul
digen, aber ſelbſt die berufenſten Fachleute hälten ſich in
bezug auf das Pulver B geirrt. Die Anklagen des Ober
e rei ne der ſich durch politiſche ehabe hinreißen laſſen, müßten auf ein gerechtes Maß zu
rückgeführt werden, Maiſſin habe Vorwürfe gegen dieHer
e ren n gerichtet, die er ſelber angewendet habe.
Man brauche in dieſer Angelegenheit keinen Schuldigen
zu ſuchen; freilich ſeien Na i läſſigkeit und Unachtamkeit vorhanden geweſen. Die wicht

gſte Folgerung aus
e Berichte des Generals Gaudin ſei, daß die ganze Pro

duktion der Pulverfabrik in Pont-de-Buis ſeit zwölf
Jahren verdächtig ſei. Jaurées ſtellte feſt, daß das
Pulver trotzdem auf den Kriegsſchiffen belaſſen worden ſei-
Der Kriegsminiſter teilte mit, daß darüber Unter
ſuchungen angeordnet worden ſeien. Der Kriegsminiſter
bezeichnete die Einführung einer Kontrolle desPulver
verbrauches und die Vermehrung der Werkſtätten und der

techniſchen Beamten als notwendig und erklärte, dieſe
Maßnahmen würden im Einvernehmen mit dem Marine

miniſterium e igewähren, ſoweit die Technik es zulaſſe. iniſterpräſi
dent Caillaux kündigte die amtliche Veröffentlichung
des Berichts des Generals Gaudin un Dienstag an. Am

Dienstag veröffentlichte das Amtsblatt den Bericht des
Generals Gaudin über die Pulverfrage. Gaudin

erklärt, daß die Anklagen Maiſſins gegen Louppe zum Teil
begründet eien, zum Teil aber nur a Hypotheſen be
ruhten. Die im Jahre 1909 angeſtellte Unterſuchung
habe bewieſen, daß das der „Jena“ gelieferte Pulver nicht

Lbvbenſo beſchaffen geweſen ſei, wie die zur Prüfung vorge
legken Muſter. Gaudin e ſich den meiſten von
Maiſſin erhobenen Beſchuldigungen gegen das fehlerhafte
Verfahren bei der Verwaltung des Pulvers und gegen die
ſchlechten Ubernahmebedingungen an. Er erklärt, daß
alles Pulver aus Pontede-Buis wie das von Maiſſin
Und Louppe gelieferte Pulver verdächtig ſei. Der Bericht
re es ſei notwendig, den Pulverdienſt durch genaue

gaben über das Herſtellungsverfahren, durch Reviſion
der Ubernahmebedingungen und durch Schaffung beſſer
ausgerüſteter Laborakorien zu reorganiſieren. Das Her
ſtellungsverfahren müſſe durch die Verbraucher kontrol
liert, ſtrengſte Manneszucht in allen Dienſtgräden wieder
hergeſtellt und jeder Mißbrauch abgeſchafft werden.
Weiteres Vorgehen gegen den Antimilita-
rismus. Da die Vereinigung „Le Sou du Soldat die
Sendung von Geld und aufrühreriſchen Rundſchreiben an
Soldaten fortgeſetzt hat, wurde e en elf Mitglieder desArbeiterſyndikats die ſtrafrecht che Verfolgung wegen

Aufreizung von Soldaten zum Ungehorſam eingeleitet.
Nenes franzöſiſches Bankgeſeß. Jn derMontagsſihung der Deputiertenkammer legte der Finanz

miniſter einen d Bonn e betreffend Erneuerung des
Privilegiums der Bank von Frankreich vor, durch den ſie
ermächtigt wird, das bisher mit 5 800 000 000 Franes feſt
geſtellteMaximum ihrer Banknotenmiſſion aufs 800 000 000
Francs zu erhöhen. Die Bank von Frankreich wird ferner

ſt r t em Staatsſchatz Vore bis zum Betrage von 200 Millionen ſtändig zins
frei zur Verfügung ſtellen.

Rußland. Die Reichsdumg hat den Antrag der
Kadettenpartei, die Geſetzborlage betreffend die Gleich

be ech ung der n t
niſſion Hurückznverweiſen, mit 21 105 Stimm

gelehnt und den Ubergang zur Prüfung der einzelnen

tivnaliſten und der Rechten gegen 93 Stimmen der Oppo
ſition beſchloſſen.

Kugland. Jn London verlautet, daß England
vertrauliche Verhandlungen mit Portugal eingeleitet
habe über die Erwerbung eines Teils der portugie-
ſiſchen Kolonie Ango lag um Anſchluß an den Kongo
ſtrom zu erhalten. Die Entſendung Sir Arthur

Hardinges nach Liſſabon wird damit in Verbindung ge
bracht. Ferner verlautet, daß Belgien die Erwerbung
des porfugieſtſchen Hafens Kabinda erſtrebe, wo
durch die Seeklſte der Kongolinte, die jetzt eine Länge
von 35 Kilometern hat, eine ſolche von 100 Kilometern
erreichen würde. eJapan. Die Kriſis im japaniſchen Kabinett,
die wegen des Budgets entſtanden war, hat augen

ſcheinlich mit einem Stege des Finnzminiſters
über den Kriegs und den Marineminiſter geendet. Der
Kriegs und Marineminiſter hatten beide die Aufnahme

von Anleihen und die Verminderung des Amortiſations
fonds zur Deckung einer Erhöhung der Land und See
ſtreitkräfte verlangt, was der J nanzminiſter abgelehnt
hatte. Unter dem Druck der Bankiervereinigung und

en werden und, wie er hoffe, Sicherheit

und auch die Motoren nicht richtig arbeiteten.

erklärt und aufgelöſt.

der öffentlichen Meinung hat ſich nun der Premier-
miniſter Marquis Saionjt zu Gunſten des Finanz-
miniſters entſchieden und dem Kriegsminiſter Saito die
Alternative geſtellt entweder ſeine Forderungen zurück
zuziehen oder zurückzutreten.

Beutschlanch.
Berlin, 15. Nov. Der Kaiſer nahm am Dienstag

die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, Freiherrn
v. Lynker, und des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini,
entgegen. Nachmittag nahm der Monarch, nebſt der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe, an der Parforcejagd in
Döberitz teil.

(Das preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten.

(GRegterungsratv. Velſen) iſt zum Geheimen
Finanzrat und Vortragenden Rat im Finanzminiſterium
ernannt worden.

(Der bayeriſche Landtag aufgelbſt) Zu
Beginn der Dienstags- Sitzung der Kammer der Abge
ordneten verlas Staatsminiſter v. Brettreich eine aller
höchſte Botſchaft, wonach der gegenwärtige Landtag
aufgelöſt wird. Sowohl die Rechte wie die Linke nahmen
die Botſchaft mit ſtürmiſchem Bravo entgegen. Der
Präſident der Kammer ſchloß danach die Sitzung mit
einem Hoch auf den Regenten.

Luftschiffahrt.
Der Reichskanzler im Luſtſchiſf „Kchwaben.“

Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt Dienstag vormittag
11 Uhr 13 Min. bei herrliche Wetter und großartigem
Auftrieb zu einer dreiſtündigen Fahrt, Richtung Pots-
dam Spandau, aufgeſtiegert. An Bord befanden ſich
18 Paſſagiere, darunter Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg mit Gemahlin, ferner UnterſtagtsſekretärWahnſchaſfe.

Zum Unfall des „M. 1
Köln, 14. Nov. Zu der Strandung des Luftſchiffes

„M. teilen Augenzeugen mit, daß ſie besbachteten,
wie die Höhenſtener während der Fahrt verſa 9 e

a

verſchiedenen Verſuchen das Luftſchiff wieder in Gang
zit bekommen, gab die militäriſche Beſatzung Lichtſignale
ab, doch ohne Erfolg. Schließlich wurden ſte gezwungen,
das Ventil zu ziehen. Jetzt ſank das Luftſchiff raſend
ſchnell, und es erfolgte eine ziemlich unglückliche
Landung, bei der Telegraphenſtangen und Zäune um
geriſſen wurden. Ebenſo wurde ein Propeller zerſtört
Die Beſatzung verſuchte Jetzt, das Luſtſchiff wach der
Halle zu bringen das erwies ſich aber als unmöglich.
und deshalb erfolgte die Entleerung auf offener Straße,
hre man ſämtliche Beſtandteile in eines der Forts

rachte. Ein neuer Weltrekord im Paßſagierſlug.

h eines Zweideckers van Reims an ne Strecke vor
10 HKilomerern in einer Stunde zwölf Minuten zurück

und ſtellte damit einen neuen Weltrekord auf.

Gerichtsverhancllungen.
Das Urteil im Prozeß der PrinzeſſinLuiſe von Koburg. Brüſſel 14 Nov. Durch das

heute verkündete Urtelliſtote Klage ver Prinzeſſin
Quiſe von Koburg Meren den belgiſchen Staat, die
Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen Königs und
gegen die von dieſem gemachten Vermögensſtiftungen
abgewieſen worden. Die FamilienſtiftunNiederfullbach bei Koburg wird für ungeſestli

Das Vermögen der Stiftung
fällt an die GErbſchaftsmaſſe zurück, e alſo in die
Erbteile der drei Töchter. Nur in dieſem Punkte hat
die Klägerin einen Erfolg errungen Die Koſten werden
je mit einem Fünfzigſtel den einzelnen Beklagten, der
Reſt der Klägerin auferlegt. Die Urteilsbegründung
geſtaltete ſich zu einem glänzenden Ehrenzeugnis des
Gerichts für das Lebenswerk des verſtorbenen Königs
der mit ſeiner Kongogründung nur den einen Zweck
verfolgte, die Macht und den Reichtum Belgiens und
ſeines Volkes zu vermehren ſein Teſtament und ſeine
Vermögensbeſtimmungen ſeien in dieſem Sinne ab

Anzeigen für Merſeburg.

TodesAnzeige.
Nach langem Leiden verſchied ſanft und ruhig Diens

tag abend 11 Uhr mein
lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Tiſchler

eAuguſt Franle
im 64. Lebensjahre. Des
allen Freunden und Be

kannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Teile
nahme.
Die feftrauergdenhintermiehenen.

Merſeburgu. Königsberg,
den 15. Nov. 1911.

Die Zeit der Beerdigung
wird noch bekannt gegeben.

h g

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag verschied infolge eines Ua-

falles sehnell und unerwartet mein lieber Mann, unser
güter Vater, Sehwieger- und Grossvater, der

lehrer en. Juug Fönse
äm Vollendeten 70. Lebensjahre

Kétaschen, den 15. November 191I.

Namens der Hinterbliebenen:

Witwe Emilie Föhss Jeh. Bischoff.
Die Frauerkeier findet Freitag den 17. Noyember, nach-

mittags 3 Uhr, in Merseburg in der städt. Friedhofskapelle statt.

gefaßt und rechtsbeſtändig. Die Verleſung des Urteils
nahm mehr als zwei Stunden in Anſpruch. Dem Ver
nehmen nach beabſichtigt Prinzeſſin Luiſe Berufung
einzulegen.

Die Attentate weſtfäliſcher Dorfbe-
wohner vor Gericht. Das Schwurgericht in Pa
derborn verurteilte dieSteinarbeiter Buſch, Wicker
und Reen zu je s Jahren Zuchthaus. Jm weſt
fäliſchen Orte Anröchke waren in den letzten Jahren von
einer Rotte junger Burſchen fortgeſetzt ſchwere Aus
ſchreitungen begangen worden, ſo daß ſich der Amt-
mann genötigt ſah, mit aller Strenge hen Aus
Rache legten die Rowdies Sprengbomben im Orte,
namentlich vor den Wohnungen des Amtmanns und ver
ſchiedener Beamten, aus. Es wurden in dem Orte nicht
weniger als dreißig ſcharfe Schüſſe abgegeben; ein Wachk
meiſter erlitt dabei lebensgefährliche Verletzungen

Vermischtes.
Die Verkleidungskomödie der MizziWirth.) Die Operettendiva Mizzi Wirth, deren

finanzielle Schwierigkeiten ſchon wiederholt die Gerichte
beſchäftigten, hat es vorgezogen, ihren Gläubigern und
Berlin den Rücken zu kehren. Nachdem ſie noch am
Abend im Neuen Operettentheater aufgetreten war, hat
ſie in der Nacht Berlin verlaſſen und iſt rach Rußland
gereiſt. Beſonders in den letzten Tagen ihres Berliner
Aufenthalts wurde Mizzi Wirth hart von ihren
Gläubigern bedrängt, und man ſoll ſogar eine Anzeige
gegen ſie bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet haben.
Über die Flucht wird folgendes berichtet Mizzi Wirb,
die auf Antrag eines ihrer Hauptgläubiger, eines
Bluſenfabrikanten, verhaftet werden ſollte hät, um den
Häſchern zu ent gehen eine Verkleidungskomödie auf
geführt, indem ſie ihre Zofe, die ihr einigermaßen gleicht,
in ihre Kleider ſteckte und dann ſelbſt unanffällig das
Theater durch einen nach dem Zuſchauerraume führenden
Ausgang verließ Die mit der Verhaftung betrauten
Beamten, die am Bühnenausgang auf die Sängerin
harrten, gingen denn auch richtig auf den Leim. Sie
nahmen die verkleidete Zofe feſt und merkten erſt
ſpäter daß ſie die Falſche erwiſcht hatten. Inzwiſchen
war Frau Wirth in einem Auto zum Bahnhof Fried
richſtraße gefahren, wo ſie gerade noch einen D Zug nach
Alexandrowo erreichte. Bevor weitere Maßregeln
gegen ſie ergriffen werden konnten, war ſie längſt über
die Grenze in Sicherheit. Sie wird in Rißlaird zu
nächſt in Moskau gaſtieren. Jhre enttäuſchten Gläu
biger in Berlin beklagen den Verluſt von 30000 M.

(Um Schutz der Bierflaſchen) gegen miß
bräuchliche Benutzung petitioniert der Vorſtand
des Verba des deutſcher Bierverleger beim Reichstag.
Er verlangt die Schaffung geſetzlicher Beſtimmungen
ind begründet dies damit, daß jährlich eine große Zahl

von Bierſlaſchen wertlos und unbfaue bar werden weil
ſie mit giftigen oder unappetttlichenFlüſſig-
keiten gefüllt würden. Es entſtänden dadurch große
Unkoſten an Reinigung für die Bierverleger und eine
große wirtſchaftliche Schädigung weil viele der Flaſchen
nicht genügend gereinigt werden können und deshalb
wertlos werden. Die Cinführung des Flaſchenpfandes
in manchen Großſtädten hätte zwar das Gigentumsre t
an der Flaſche den Verlegern geſtchert, aber dem Miß
brauch der Flaſchen durch Füllun mit unappetitlichen
und geſundheitsſchädlichen luſſigkeiten wenig geſteuert.
Helfen könne hier nur ein Reichsgeſetz zum Schutze der
Bierflaſchen. Die Kommiſſion beſchloß, die Peritton
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen

Verantwortliche Redakkion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Für die vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bei der Be
erdigung unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Handelsmanns

Friedrich Buſchmann
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 14. Nov. 1911.
Die ftadercen Hinterbliebenen.

Dank. Ein eiſerner Füllsfen
zu verkaufen Helgrube 5.

Donnerstage hausſchlacht. Burſt
Friederike Vogel. Roßmarkt 17.
Agent geſ. z. Verk. v. Cigarr.

u Cigarett. Hohes Ein kommen.
Wilh. Schümann, Hamburg 22.

Näheres

Etage und Parterre,
4 Zimmer, Balkon, Gaärken, Gas
Teichſtr. 37 ſofort

Tiſchler geſucht
zum ſofortigen Eintritt.

Geoke.
Einen Fleiſcherlehrling,

zu vermieten.
Gartenſtr. 1.

geſucht.

Pittl. Laden mit Wohnung
wird zum 1. April 1912 zu mieten

Werte Offerten unter
A B 10 an die Exped d. Bl.

Sohn achtbarer Eltern, ſucht zu
San a ermann, Fl ich ſt
ranz Bauermann, Fleiſchermſtr.

in Keuſchberg bei Dürrenberg.

großer
Ein Hähr.

zu verkaufen. Kantine d. Abraum-
betriebs der Grube v. d. Heydt,
Ammendorf.

Eine Lernende
wird ſofort geſucht

Thüringer Schokoladen-Haus,
Kl. Ritterſtr. 1.

Gſel mit Geſchirr

Garten, Gas, Badeeinrichtung pp.
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Gartenſtraße 1.
WMWohnung, Stube, 2 Kammern

und Küche zum 1. Januar in der

unter 15 Nan die Exp. d. Bl. erb. Näheres bei

Erbteilungshalder zu verkanfen
7Unſer in beſter und lebhafter Straße Merſeburgs belegenes VBanmnnn, Gottnardtger

Geſchüſts- u. Wohnhaus Kl. Ritterſtr.
Nähe der Domſtr. geſucht. Offert. beabſichtigen wir unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. in und außer dem Hauſe empfiehlt

Ella Obirei, Stufenſtr. 7.

Schweinsteulen z Cupoteln

a Pfund 70 Pf.

Hündin (Forterrier)
zugelauſen. Gegen Futterkoſten
ünd Jnſertionsgebühren abzu

r. Gchreiber, Kl. Ritterſtr. 4, I. ſich

h holen alen Nr. 1.Als Schneiderin Schluſel verloren

abzugeben Kreuzſtraße 4.



T r IIIRauijueken des Dich Eug. FrauenbandesB. cuſw. lagt S S eD Sie e T erteilt unbemittelten Frauen une s „Saluderma“ raſch d I ehe und Rat inechtsfrarleichterung.“ Aerztlich warm Sprechſtunden; Mittwoch vonempf. Doſe 50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſtW bei N. Le Mertt i be im Rathauſe zu Merſealen u e Stern in kertigen, angefangenen und vorgezeichneten Egemplaren
wiee sämtliche Zutaten für Handarbeiten

ewpfiehlt in

Merſeburg,

relcher Auswahl ung zu Sehr IlIgen Prelsen

r er rne sind weltherühmt.Elektr. Lichthäcder. SSe Kurverfa ren ber Grosses Lager inheumatism.. Jschtas, 7 J zJ Gicht, Jnfluenza, Aſthina, L l S 9 9 8 t U h l 8 nLuftröhrenkat., Nerveiie, von M. 2,15 bis M. 30,Haute, Blaſen, Magenleid.e Entenplan 11. Entenplan 11. Wuhelm Köhler,
Gotthardtstr. 5.

„Meine Tochter war hochgradig t m s
Geſchäfts Eröffuung. b lutarm.

Einem geehrten Publikum h Merſeburg und Durch eine Hauskur mit Altbuch
Umgegend zur gefl. Kenntnis daß ich am heutigen Tage horſter Mark-Sprudel Starkquelle
in meinem bisherigen Geſchäftslokal, Markt 8, ein Jod Eiſen Mangan Kochſalz-

quelle) hat ſie die beſten ErfolgeSpezial. Geſchäft h e enen t al eHaushalt- und Toilette -Geifen, e erene
Lichte, Parfüms An war ergab etr arm emp eſowie alle einſchlägigen Artikel eröffnet habe Bich. Kupper u. Veintzoid Ptetze

Jndem ich eine prompte und reelle Bedienung zu
ſichere, bitte ich um gütige Unterſtützung meines neuen
Unternehmens.

Hochachtungsvoll
K. Weibgen Bw., Merſeburg,

Nr. 8 FMitglied v ar Spar Vereins.

S Der Tapeten- Ausverkauf wird fortgeſetzt

Die besten Nähmaschinen sind

e kennen die Vorzüge von
Palmin (Phanzenfett) und Palmona (Pflanzen-Butter-
NMargarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro-

Cwoenlſer Baby dukte nd von abſoluter Reinbeit, leicht verdaulich (Kein

in Celluloid rc. große h Hufftoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und gänze
Auswahl bei lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl

für Fuss- und Kraftbetrieb. Hans Räther, Markt 20. h reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-
S lein vielmehr als einen Beweis für die vorblldücheBielefelder Nahmaschinenfabrik Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe r Hualität unſerer ProdukteBAEk e EMPE- Bieleſelä. Tätowiernogen, S i. Schünck Cie. H.

Puttermale, Leberfleckn hegg Sehwenglen, an harletrahe. en
e 6reden chnitzel e S e e

re uge G W Nähmaſchinefür ſofort und ſpäter hat billigſt abzugeben Friſeur, Vahnhofftraße Nr. 10. 1 6 E R
Paul Näther Nachſl. Perſeburg, Markt 9 Emil öchumanr Pirnn C. J Nnmaseninen

Telephon Weltbet züchterei De v find durch unſere ſämtl. Läden odertieſtohrenreicher s durch unſere Vertreter zu beziehen.e Zum Totenfeſt S Singer Co.
Auszeichn. VerJ 3 v Jnimmt Beſtellungen auf Sſandt u. Gar. 7 Nähmaschinen A.- G.

wen Kränze et e l V Merseburg, Markt 12.on jetzt entgegen pro K V J Eine Broſchüre mit AnleitunKandelsgärtner, Stü üchtweibchen Mk. 28, JGuſtav Taubmann, Lauchſtädter Straße 48. Zuthtautet 50 Pf. Briefmarken. W r r e

Gtoße Engänge neuer Mäntel, fertiger Kleider, Bluſen und Kuoſtüme.

Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan I11.

Johammis- Bacdl, Sehmiedeberger Moorbäder. eJehannizstrazse 10. 1 Minute vom Marnt. Russ. -jr -röm. Bäcder (Dam pfhäcer), Sute Hoiterteige v e e e Serrenleten

Klerzn 2 Bellagen,



Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
270. Donnerstag den 16. November 1911

Srste Beilage.

Zu den Reichstagswahlen

Jm Wahlkreiſe e e ehat die Wahlarbeit der Liberalen bereits lebhaft e

Kandidat iſt Rektor Tſch h t mSonabend abend fand eine Verſammlung in Gallen
bei Jeſewitz ſtatt, bei der der Reichsta skandidat für
Merſeburg-Querfurt, Gutsbeſitzer illiam Koch
Unterfarnſtedt mitwirkte, der über Liberalismus
und Landwirtſchaft“ ſprach. Die „Eil. N. Nachr.“
berichten darüber wie folgt: nDer Redner, der in ſeinem heimatlichen Wirkungs
kreiſe den Ruf eines vorwärtsſtrebenden und praktiſchen
Landwirts hat, unterzog ſich der gewiß nicht beneidens
werten Aufgabe, zu beweiſen, daß der entſchiedene Libera
lismus kein Feind der Landwirtſchaft iſt. Der Liberalis
mus, ſo hob er mit Nachdruck hervor, iſt ein Freund der
Landwirtſchaft; er iſt durchdrungen von der Wichtigkeit
der Landwirtſchaft für das Staatsganze. Dem Liberalis
mus, durch den der Bauer erſt zu einem freien Mann ge
macht worden iſt, liegt das Wohl des Bauernſtandes, der
Kleinen und Kleinſten, beſonders nahe. Jm einzelnen
wies er den Anteil der befreienden Gedanken des Libera
lismus an dem großen Reformwerk des Freiherrn von
Stein, der Bauernbefreiung aus der Abhängigkeit vom
Rittergutsbeſitzer und der Erbuntertänigkeit, nach. Als
erſtrebenswerte Ziele des entſchiedenen Liberalismus be
zeichnete der Redner die Anderung der Landgemeindeord
nung von 1891, die in der e der ſelbſtändigen
Gutsbezirke und deren Einverleibung in die Gemeinden,
in der gerechten Verteilung der Gemeinde und Schul
laſten, in der Behebung des großen, aber unberechtigten
Einfluſſes des Großgrundbeſttzes in den Kreistagen zu
Gunſten des Bauernſtandes und in der Beſeitigung des
Staats und Privatpatronatsrechts bei Kirche und Schule
beſtehen ſollen. Er wandte ſich ferner gegen die ſeit 10
Jahren 3 ſtark in die Erſcheinung tretende Vermehrung
des Großgrundbeſitzes, Latifundien, der durch innere Koloniſation und Auſteilung der ſtagtlichen Domänen, dort,
wo es angängig iſt, in Renten- und Reſtgütern zu begegnen
iſt. Zur Frage der Schutzpolitik übergehend, betonte er,
daß die Fortſchrittliche Volkspartei nicht eine radikale
Anderung des beſtehenden Wirtſchaftsſyſtems wolle, ſon
dern beim Abſchluß neuer d gen wen mit andern
Ländern auf mäßigen, ſich nach und nach vollziehenden Ab
bau des Schutzzolles dringe. Das Hauptintereſſe an der
Schutzzollpolitik haben nur der körnerbautreibende Groß
grundbeſitz, durch die dem Bauernſtand, der 80 Proz. des
Viehbeſtandes auf den Markt bringt, dieViehhaltung durch
die Futtermittelzölle um 85,7 Millionen Mark verteuert
wird. Wird die innere en in den übrigen Pro
vinzen der preußiſchen Monarchie ſo durchgeführt, wie im

dann iſt. das die mr der Agrarfrage, deren
forderung n n Mehr Bauern. Rektor

chan ter gab ſodann jm Anſchluß an den Vortrag des
Vorredners, den er gewiſſermaßen ergänzte, leere
über die Forderungen der Fortſchrittlichen Volkspartei.
Der Redner entwickelte in feſſelnden Ausführungen das
Programm der ehe en Volkspartei. Eine ge
ſunde Steuerpolitik, welche die indirekten Steuern nur auf
Gennußmittel beſchränkt, muß aus einer richtigen Mi
ſchung der indirekten und direkten Reichsſteuern bveſtehen,

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Haustür ſtand offen. Frau Jule klopfte an die

Stubentür links
Eine dünne Stimme rief „Herein“. Auch humpelte

bereits ein kleines gebeugtes Weibchen heran, als Frau
Der ohne dieſes Herein abzuwarten, haſtig die Tür öff
nete.

Das Weibchen ſchien ſehr alt; das verhutzelte Geſicht
beſtand gleichſam nur aus Runzeln, aus dem der zahnloſe
Mund, eine ſpitze W und tief in den Höhlen liegende
dunkle Augen hervorſahen.

Wenn nun auch alles darauf hindeutete, daß das Weib
lein ein langes Leben hinter a die dunklen Augen
hatten trotz allem ein jungen Blick.

„Die gnädige Frau auf Horſt“, nickte die Alte vergnügt
und wiſchte ſchnell mit ihrer Schürze einen gepolſterten

Lehntuhl ab. eDieſer geradlehnige Lehnſtuhl konnte gewiß an Alter
mit dem kleinen Weiblein wetteifern. Der Wurm fraß in
dem Holz, die Motten in dem Polſter.

Sonſt war das niedrige Zimmer ſauber gehalten. Auf
der weißen Diele war bereits um dieſe frühe Stunde fri

en Sand gefreut Geranien und Fuchſien zierten die
Fenſter.

„Guten Morgen, Lene“, ſagte Frau Jule und ließ ſich
auf den abgewiſchten Lehnſtuhl mit einem Seufzer nieder.

Die alte Lene, eine Angehörige des Gutes durch ihr
anzes lauges Leben, war hier auf das Altenteil geſetzt.

Sie genoß das Enadenbrot ihrer Herrſchaft und hatte den
blinden Tagelöhner, Jan Krog, mit zu verſorgen, der die
Stube rechts von dem Eingange bewohnte. Die beiden
Alten lebten auf ſtetem Kriegsfuß, was indes nicht hin
derte, daß ſie ohne einander nicht leben zu können
glaubten.

Lene wiegte, als ſie den Seufzer ihrer Gnädigen ver
nahm, verſtändnisvoll ihr weißes Haupt. Die Runzeln
ihres Geſichtes zogen ſich noch dichter zuſammen, die ganze
Perſon mächte den Eindruck der tiefſten Bekümmernis,
während es in den jungen Augen wetterleuchtete wie von
verhaltenem Vergnügen.

„Wieder mal in Nöten,
zahnloſe Mund.

„Ja, Lene“, ſeufzte Frau v. Plötz.
Und ſich nach der einzigen Tür umſehend, ſetzte ſie hin

gnädige Frau?“ liſpelte der

die den leiſtungsfähigen See die größten Laſten auf
erlegt. Wir fordern ein Recht, das nicht in den Grund
ſätzen des alten römiſchen Rechts wurzelt, die ſich auf toten
Dingen nein ſondern ein Recht, das im deutſchen
Volksbewußtſein wurzelt. Dem Fortſchritt auf geiſtigem
Gebiet darf nichts in den Weg gelegt werden. Die poli
tiſche Uberzeugung muß und geſchätzt ſein. Wir
brauchen Freiheit und Recht, mit dieſen Worten ſchloß
Rektor Tſchanter ſeine in der Verſammlung lebhaften
Beifall auslöſenden Darlegungen. Nach kurzer Aus
ſprache wurde die Verſammlung gegen 12 Uhr mit einem
Kaiſerhoch geſchloſſen. Am Sonntag nachmittag refe
rierten Gutsbeſitzer Koch und Rektor Tſchanter vor
a. 300 Wählern in Oſtrau bei Stumsdorf. Guts
eſitzer Koch beleuchtete eingehend, daß der Liberalismus

allezeit ein Freund der Landwirtſchaft geweſen ſei, daß
aber Großgrundbeſitzer und Bauern grundverſchiedene
ebvg haben. Den äußerſt klaren Ausführungen wurde
ebhafter Beifall gezollt, ebenſo den Forderungen, die Rek

tor l an vene ilenburg aufgeſtellt hatte. Auch hier
ſchloß ſich an beide Vorträge eine lebhafte Debatte an.

Deutschland.
(Die Aufhebung der Generalkommiſſion

Königsberg i. Pr.) dürfte, wie wir hören, in nächſter
Zeit verwirklicht werden. Der bisherige General
kommiſſionspräſident Wißmann iſt vor einiger Zeit in
gleicher Eigenſchaft zu der Düſſeldorfer Generalkomm ſſion

verſetzt worden. und der entſprechende Poſten bei der
Königsberger Generalkommiſſion ſoll nicht wieder beſetzt
werden. Es iſt zu erwarten, daß in der nächſten Land
tagsſeſſion ein Geſetzentwurf eingebracht werden wird.
der ſich mit der Aufhebung der Generalkommiſſion befaßt
und die Verteilung der bisher von ihr beſorgten Dienſt
geſchäfte regelt. Die Geſchäfte werden wohl teilweiſe auf
die Regierung übergehen, bei der einſtweilen noch keine
Abteilung eingerichtet iſt, die ſich mit dieſen Landes
kulturarbeiten zu befaſſen hat, was aber bekanntlich in
Zuſammenhang mit der Reform der inneren Verwaltung
geregelt werden ſoll. Vorausſichtlich wird die Er edigung
der Rezeßurkunden den Richtern übertragen werden und
alle Geſchäfte, die vermeſſungstechniſcher Natur ſind,
würden der Oitpreußiſchen Landgeſellſchaft zufallen.

(Kufklärung tut not.) Jn einer auf der
Deichmühle abgehaltenen konſervativen Verſammlung
ſtellte, wie die „Mindener Ztg.“ berichtet, der Redner
unter dem Vorſitz des Paſtors Neumann die Behaup
tung auf, daß bei der Reichsfing

ſteuer und der Kohlenausfuhrzoll von der Regierung
äbgelebnt worden ſeien, weil ſie ſich in Abhängig
keit vom Großkapital befinde. Wir erwarten,
daß hier die vom Miniſter des Jnnern von den Regie
rungspräſidenten geforderte Aufklärungsarbert
mit allem Nachdruck einſetze Denn die Regierung wird

„Jch wollte ihm!“ wehrte die alte Lene ab und erhob
drohend die knöcherne Fauſt gegen die Tür. „Daß er ſich
unterſtände. Nein,, gnädige Frau können ganß ruhig ſein
Das wagt er nicht.
Trotz dieſer Verſicherung ſtimmte die Gutsherrin ihre
Stimme zum leiſeſten Flüſtern herab.

„Lene, Du haſt gehört, was uns geſtern für ein Mal
heur paſſierte!“

Das Weiblein nickte eifrig.
„Die alte Lene hört allens, ſieht allens, gnädige Frau.

Un was ſie nich hört und nich ſieht, ſagen ihr die Karten
Bei dieſen Worten legte die Alte ein abgegriffenes

Spiel Karten auf den Tiſch, humpelte an die Tür, die ſie
verſchloß und ſetzte ſich ohne weiteres ihrer Gutsherrin
gegenüber.

Sie nahm die Karten zur Hand, ſpuckte dreimal drauf,
machte mit dem Zeigefinger ihrer Rechten dreimal das
Zeichen des Kreuzes darüber, indem ihr zahnloſer Mund
verſltändnisloſe Worte murmelte.

Allein Frau Jule hatte ſich im Laufe der Jahre an
dieſes Gemurmel gewöhnt; ſie verſtand den Spruch der
Alten es ging ihr jedesmal ein gelindes Gruſeln über den
Rücken, wenn ſie dieſe Worte vernahm:

Hex, Krüz, Segen drop,
De Dübel ſitt da boben ob.

„Ja, es war Teufelsſpuk, was hier mit den Karten ge
trieben wurde. Die Alte verſtand dieſes Handwerk ſo vor
züglich, daß ſie unfehlbar mit ihren rotgeränderten tief
liegenden Augen ein Jahrhundert früher alsHexe auf demShontratten hätte enden müſſen.

Sie verſtand außer dem Kartenſchlagen auch noch an
dere myſtiſche Dinge, als da waren: Krankheiten beſpre
chen, den böſen Blick beſchwören und ſo weiter.

Die alte Lene war weit im Umkreiſe berühmt und man
bediente ſich ihrer in allen vorkommenden Nöten.

„Js dja ne ganz dolle Geſchichte, gnädige Frau“, liſ
pelte ſie, nachdem die Karten ihre Weihe eipfangen.
„Aberſt, gnädige Frau, ſagte ich Jhnen nicht dunnmals,
als Sie den Brief der gnädigen Schweſter kriegten, ganz
klar liegt die Sache nich? Da is'n Knoten vei, der
un is. Habe ich's nich geſagt, gnädige

rau
Frau Jule konnte mit gutem Gewiſſen bejahen. Sie

glaubte überhaupt an Lenes Wahrſagereien wie an das
Evangelium. Sie hatte auch das größte Zutrauen zu der
Alten und ließ ſich gern beraten

Frau. For ſich nu

in Tüder

„Nun ziehen Sie mal, gnädige
for die hlerns m die Ankunſt

„O Gott, Lene rief Frau v. Plötz in tiefem Er
ſchrecken aus, „alles Schwarz. Erbarme Dich, es gibt ein
Unglück. Aber verſchweige mir nichts, Lene, ich muß
alles wiſſen. Mit offenem Blick kann man dem Unglück

beſſer begegnen.“
An „Wir ſind doch ungeſtört? Jch meine, Jan Krog
ann doch nicht horchen

„Jch verſchweige nix, gnädige Frau“, ſagte Lene würde
voll. „Un hab auch nix zu verſchweigen. Denn wa

doch den Vorwurf, daß ſie ſich in Abhängigkeit vom
Großkapital befinde, nicht auf ſich ſitzen laſſen dürfen,
ſelbſt wenn der Vorwurf von konſervativer Seite er
hoben wird.

(Uber die Wahlen zur reichs ländiſchen
Erſten Kammer) gibt die „Köln. Ztg.“ folgende zu
ſammenfaſſende Darſtellung: „Mit wohltuender Ruhe
und Sachlichkeit haben ſich die Wahlen zur Erſten
Kammer vollzogen Zu den kraft ihres Amts berufenen
fünf Vertretern der anerkannten Kulte und des Ober
landesgerichts wählten die Univerſität Profeſſor
Wiegand, die iſraelitiſchen Konſiſtorien den Ober
rabrner, die vier großen Städte des Landes ihre
Bürgermeiſter. Nur Mülhauſen wählte ein libe
nales Gemeinderatsmitglied. Vier Handelskammern
wählten ihre Vorſitzenden, Straßburg den in den
Rheinſchiff hru fragen ousgezeichneten Kommerzier rat
Ungemach, der Landwir ſchaftsrat ſechs Vertreter des
Grundbeſitzes und die Handwerkskamm r zwei Vertreter
des Gewerbes zu Kammermitgliedern. Unter dieſen
23 Mitgliedern iſt der Liberalismus gut ver
treten, der Nationaliemus allein durch den Kolmarer
Bürgerme ſter Blumenthal. Der Generalvertreter des
Souyenir frangais Male rmeiſter Spinner Weißenburg
iſt am Donnerstag bei den Wahlen der Handwerks
kammern gegen den Liberalen Weißmann Metz unter
legen und hat damit die allgemeine Nier erlage des
Nationalismus vervollſtändigt.“ Die Ernennung der
aus kaiſerlichen Vertrauen berufenen Kammer
mitglieder wird unmittelbar erwartet, da d. r Landtag
ſchon in den nächſten Wochen zu einer kur en Tagung
zu ſeiner Kenſtitnierung zuſammentreten ſoll.

(Zu dem Ergebnis der heſſiſchen Land
tagswahlen) macht das offizielle Organ der fort
ſchrittliche Volke partei Heſſens, die „Liberale Wochen
ſchrift, längere Gloſſen, aus denen wir folgende zu
ſammenfaſſende Betrachtung hervorheben: „Die Zunahme
des Radikalismus rechts und links muß den ir der
Mitte ſtehenden liberalen Parteien eine Mahnung ſein,
ſich zuſammenzuſchließen. Vereint ſind die beiden Par
teien ſtärter als Bauernbund und ſtärker als Sozial
demokratie. Die Vereinigung mit den Nationallibe
ralen kann indes erſt dann zum Segen gereichen, wenn

vorgeſchlagenen ſie nicht gleichzeitig eine Srärkung der reaktionären
Erſatzſteunern: die Kotierungsſteiter, die Müh enumſatz Parteien beder tet. Solange der Nationalliberalismus

ſich mit dem Bund der Landwirte vermengt, iſt er dem
Liberalismus verloren. Schließlich verliert die national
liberale Partei Heſſer s auch jeden Halt im Volke. Das
hat die Landtagswahl bewieſen. Möchte ſie den National
liberalen als Mahnung dienen und ſie zur Um ehr ver
anlaſſen, ehe es zu ſpät iſt!

rum Schwarze Karten was
drei, vier fünf, ſechs, ſieben, he
ſünd Sie ſelbſt, ſchwarz Jhre Gedankens, dunkel die Zu
kunft. Eins, szwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſieben. Der
Amerikaner hats innerlich“, fuhr ſie berichtend fort. „Es
iſt ein Mann, der weiß, was er will. Er liebt Ruhe, Ge
mütlichkeit, Fleiß und Stetigkeit. Er liebt ein ſanftes
Weſen, und die er einmal heiratet, muß e Gemüt
haben. Er ſchaut mit hellen Augen um ſich und gnä
dige Frau ich ſehe mit klarem Blick in die Zukunſt, er
ſchlängelt ſich an Fräulein Mia heran, es gilt zu kämpfenvor dem Glücke. Es kommt etwas dazwiſchen halten gnä
dige Frau die Augen weit auf. Wachet und betet.

Eine Pauſe trat ein.
Es ging Frau Jule wie ein Fröſteln über den Rücken

Wachet und betet.
Es iſt ein zweiter da“, fuhr die Alte fort. „Ein

junger Luftikus, ein guter Menſch; er ſchwankt hin und
her Unbeſtändigkeit liegt in ſeinem Blute. Aberſten,
gnädige Frau, er liegt an's Haus, ſehen Sie hier vier,
fünf, ſechs, ſieben er liegt in Jhrem Schoß die Hei
rat vier, fünf, ſechs, ſieben liegt dichte bei, ganz
dichte. Und die Wiege. Schauen Sie bloß, gnädige
Frau die Wiege. Es bereitet ſich was vor, in aller
Stille, feſt und ſicher.

„Gottlob“, entfuhr es der ſorgenden Mutter. Und
weiter dachte ſie, daß es gut geweſen, daß ſie den jungen
Sieben im Hauſe behalten hatte.

Sie fragte freilich noch etwas unſicher: „Lene, wird's
zum Guten ausſchlagen

„Wollen gleich mal ſehen, gnädige Frau. Ziehn gnä
dige Frau auf dem Luftikus. Karro zehn, licht und hell.
Gut iſt s! Liegt alleweil etwas da mank, abers, verlaſſen
ſich gnädige Frau ganz auf mir und meine Karten es
is gut.

Mit großer Erleichterung konnte Frau v. Plötz den
Heimweg antreten. Die letzten Worke der alten Lene
klangen noch nach in ihren Ohren: „Gut iſt's. Was kann
man mehr verlangen

Wie ſie nun ſo ſchnellen Schrittes, in Sinnen verloren
dahin eilte, bot ſich ihr in der ähe des Hauſes in der Tat
ein herzerquickender Anblick, der Lenes wahrſagenden Kar
ten alle Ehre machte

Salome, die man ſchlankweg Saul nannte man war
auf Horſt an allerlei Namensüberraſchungen gewöhnt
M im Schatten eines Birnbaumes und Zzupfte an einer

aärgeritenblume. Welch ein hübſches Bild! Die ſchlanke
Geſtalt etwas vornübergebeugt mit geſenktem ehe
deſſen blondem Haar die Morgenſonne zitternde
warf. Die Wangen waren lebhaft gerötet, die blauen Au
gen blickten ſchelmiſch ſeitwärts zu dem jungen Manne hin,
der ſo frei war, ſeinen Arm um die Schultern des Mäds zu legen.chens zu legen (Fortſetzung folgt.)

agen die? Eins, zwei,
e Umgebung. Schwarz

auf



Provinz und UAmgegendck.

Halle, 14 Nov. Die Stadtverordneten
wahlen der 2. Klaſſe brachten eine große Mehrheit für
die Liſte des Haus und Grundbeſitzervereins. Das
Stimmenverhältnis war ſo, daß die Liſte des Haus und
Grundbeſitzer Vereins 890 Stimmen und die Liſte des
Halleſchen Bürgervereins 250 Stimmen in ſich ver
einigten. Auf ſechs Jahre wurden gewählt: Juſtizrat
Föhring, Baumeiſter Gieſe, Juſtizrat Georg
Meier, Bildhauer Paul Reiling, Rentier
Riediger, Maurermeiſter Karl Schulze; auf vier
Jahre wurde gewählt: Rentier Guſtav Günter; auf
zwei Jahre. Kaufmann Ottomar Brehmer und Kauf
mann Alex Michel. Jn der I. Klaſſe wurden gewählt
auf ſechs Jahre: Amtmann Ahrenholz, Fabrikbeſitzer
Max Dehne, Juſtizrat Glimm, Rentier Hagſe,
Bergrat Schrader, Regierungsbaumeiſter Friedrich

Kallmeyer; auf vier Jahre: Okonomierat Feld
mann auf zwei Jahre: Kaufmann Alfred Froſt.

ff Erfurt, 14. Nov. Jm benachbarten Schmira
kam geſtern nachmittag der 7 Jahre alte Sohn des
Zimmermeiſters Röhn einer elektriſch betriebenen
Dreſchmaſchine zu nahe. Er wurde ei der Schürze
erfaßt und hineingezogen. Ehe es gelungen war, die
Maſchine abzuſtellen, war dem unglücklichen Knaben der
Kopf zermalmt.

f. Salzungen, 13. Nov. Der Wilderer und Ein
brecher Klotzbach, der monatelang die Wälder des
Eiſenacher Oberlandes und die Umgegend uünſicher machte
und die Bevölkerung beunruhigte, wurde durch verkleidete
Geheimpoliziſten in der Überlandzentrale Weilar, wo
er anſcheinend zu übernachten gedachte, verhaftet und
nach Eiſenach in das Unterſuchungsgefängnis gebracht.
Bei ſeiner Feſtnahme war K. mit einer Axt bewaffnet.
Der Verhaftung ging ein Zwiſchenfall voraus, der leicht
bedenkliche Folgen haben konnte. Der Gendarmerie
wachtmeiſter Peter aus Weilar ſtürzte in das Waſſer der
Stauanlage, konnte aber von einem ihm nachſpringenden
anderen Wachtmeiſter gerettet werden.

Eiſenberg, 14. Nov. Auf dem Holzlagerplatze
der Holzſchuhwarenfabrik Arthur Fiſcher und der
Möbelfabrik Hermann Merkel entſtand am Montag
abend gegen 8 Uhr Feuer, das ſich raſch ausdehnte.
Der große Platz bildete bald ein einziges Flammenmeer.
Die Glut war ſo intenſiv, daß die Fenſterſcheiben in den
benachbarten Gebäuden ſprangen. Gefährdet waren
außer den beiden erwähnten Fabriken die Hofpianoforte
ab on Alberk Finger. Das Gebäude war ſchon

teilweiſe in Brand geraten. Der Schaden iſt bedeutend,
aber durch Verſicherung gedeckt. Jn Rittersdorf
wurde der in dem Meinhardtſchen Gute bedienſtete Hugo
Koch von einem ausſchlagenden Pferd in das Geſicht
getroffen. Das Naſenbein wurde ihm vollſtändig
zertrümmert. Der Verletzte ſtarb bald im Krankenhauſe
zu Roda.

Gotha, 14. Nov. Das herzogliche Staatsminiſte
rium erteilte der Allgemeinen Elektrizitäte geſellſchaft in
Berlin die Konzeſſton zur Anlage einer elektriſchen
Bahn von GothanachFriedrichsroda, Rein
hardsbrunn und Tabarz. Die Bahn muß binnen
zwei Jahren fertig geſtellt werden. Mit der
neuen Bahn wird der weſtliche Teil des Thüringer
Waldes von Gotha aus durch eine neue wichtige Zu

fahrtslinie erſchloſſen werden.
f. Coburg, 14. Nov. Bei den heute beendeten

Stadtverordnetenwahlen ſiegten ſämtliche bürgerlichen
Kandidaten über die Sozialdemokraten.

Chemnitz, 14. Nov. Der in Haft genommene
Lehrer Hochmuth, deſſen Braut in ihrer Wohnung
in Borna bei Chemnitz erſchoſſen aufgefunden
wurde, iſt nunmehr, wie die „Allgem. Ztg. erfährt, auf
freien Fuß geſetzt worden. Am Dienstag vor
mittag weilte der Vertreter der Chemnitzer Staatsanwalt
ſchaft mit dem Gerichtsarzte in Borna. Die Leiche des
Mädchens wurde am Dienstag ſeziert und ſodann zur
Beerdigung freigegeben

Merseburg und Amgegend.
15. November.

(Perſonglnotiz. Das Referendarexamen
beſtanden am Sonnabend den I1. d. M. vor dem Ober
landesgericht re von 5 Kandidaten 3, da
runter Herr Hermann Walker aus Leunga.

t Die erſten Froſtnächte werden nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen, denn das Thermometer iſt
vorſibergehend bereits auf dem Gefrierpunkte geweſen.Da denkt mancher Gartenbeſitzer ſchon an das Zudecken

ſeiner Lieblinge, der Roſen. Gewi
kurzer Zeit geſcheben, und man verſehe ſich deshalb bald
mit dem nötigen Material. Das beſte iſt en
das r ſo hermetiſch abſchließt wie Stroh. Darüber
lege nan ein Stück Dachpappe, das man durch vier da
rauf gelegte Steine gegen denWind ſchützt. e e darf
man ſich mit dem Zudecken auch keines Falles übereilen,
weil ſonſt leicht Fäulnis eintritt. Beſonders bei Teeroſen
muß man vorſichtig ſein. Erſt wenn ſie blätterlos ſind,
dürfen ſie eingedeckt werden. Überraſcht der Froſt, müſſen
die Blätter vorher ſämtlich abgeſchnitten werden, nicht ab
ebrochen. Ein paar Grad Kälte ſchaden nichts, wenn der

nicht andauert. Uberhäupt ſoll man den Roſen
uſt und Licht laſſen, ſo lange es irgend möglich iſt, da

nrit e n abhärten.
Anerkennung verdient das Verhalten des Re

gierungshauptkaſſendieners Mansfeldt hier, der am

muß das in vielleicht

Dienstag mittag ein junges Menſchenleben von dem Tode
des Ertrinkens rettete. Herr Mansfeldt paſſierte zufällig
die unteren Anlagen des „Dammes“, als er von dem
Triebelſchen Grundſtücke aus beobachtete, wie von zwei
unmittelbar an der Klia ſpielenden Kindern das eine, ein
3 bis jähriger Knabe, an dem Weidemannſchen Grund
ſtücke in den Fluten des jetzt hochgehenden und reißenden
Baches verſchwand und augenblicklich davongetragen
wurde. Herr Mansfeldt eilte hinzu und es gelang ihm
kurz vor der Schulbrücke das ſchon bewußtloſe Kind den
Fluten zu entreißen und ſeinen Eltern zurückzubringen.
Das kalte Bad, das er dabei nehmen mußte, wird hoffent
lich keine ſeiner Geſundheit nachteiligen Folgen haben.

Der Verein für Heimagtkunde hielt am
Montag abend im Herzog Chriſtian eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rentner Ort
mann hob in kurzer Anſprache die Verdienſte desHerrn
Bürgermeiſters e u der n t um den Verein hervor, die er ſich durch die Angliederung ſeiner reich
haltigen, hiſtoriſch wichtigen en und einerebenſo bedeutſamen Kollektion vorgeſchichtlicher Urnen,
Bronzen und Werkzeuge an das Heimatmuſeum, die als
ein viel beachteter Beſtandteil desſelben anzuſehen ſind,
erworben hat. den Sinn Herr Bürgermeiſter Sch r a
der den angekündigten Vortrag: „Die Entwickelung
der deutſchen Hausmöbel“. Der Vortragende
führte etwa folgendes aus: Jn den Anfängen derGeſchichte,
ja ſchon der Sage erfahren wir von Möbeln, doch erſt mit
der Entwickelung des Handwerks gewinnen dieſe größere
Beachtung. Jn Form und Geſtaltung unſerer Hausmöbel
liegt ein Stück Poeſie, die aus dem Menſchen ſeiner Hat
direkt hervorging, darum hat die Zeit verſchiedenen Kul
turepochen ihren Stempel aufgedrückt. Den Schöpfungen
der großen, gut markierten Epochen hat unſere neueſtegZeit
in richtiger Erkenntnis des Schönen wieder die notwen
dige Beachtung geſchenkt. Aus dem Mittelalter, wo noch
Dreh- und Schnitzelbank als Hauptwerkzeuge dienten, iſt
uns wenig geblieben. Mit der Ausdehnung der Städte
entwickelte ſich das Zunftweſen, man ſtellte nun mit Hilfe
der Sägemühle dünnere Bretter her und verfeinerte die
Formen der Möbel, die bis dahin aus geſpaltenem Holze
gezimmert wurden. Jn der gothiſchen Zeit finden wir die
Anwendung von Schnitzereien an Truhen, Waſchſchränken,
Stollenſchränken, Himmelbekten, Kaminbänken. Jm
Renaiſſancezeitalter wurden Schränke der verſchiedenſten
Beſtimmung, architektoniſch wirkende Wandſchränke, große
Kredenzen, kaſektenartige Kunſtſchränke mit Einlagen aus
Elfenbein und Metall, wie auch Einlggen von verſchieden
farbigem Holz (Jntarſia) die Hauptbeſtandteile des Mo
biliars. Nach den ſchweren, pomphaften Formen des Ba
rock ſolgen die zierlichen des Rokoko. Es entſteht die
Kommode, die dekorative Schreibkommode (Schreibbüro)
taucht auf neben Konſoltiſch und Standuhr bei Verwen
dung von Brongebeſchlägen. Das 1709 erfundene Por-
zellan wirkte veredelnd auf den Zeitgeſchmack. Das Ro
koko löſt Ende des 18. Jahrhunderts das Empire ab. Der
Biedermeierſtil bringt nichts neues, aber es wird viel auf
ihn e r Die Ausführungen des Vortragendene den gebührenden Balell der aufmerkſamen Zu
hörer. Jn der Diskuſſion ſprachen die Herren Schwickert,
Lorenz, Bangert, Borsdorff und Pretzien; es wurde noch
des alten prächtigen Hochaltars des Domes gedacht, deſſen
Wiederaufſtellung als ſehr erwünſcht bezeichnet wurde.
Alsdann verbreitete ſich Herr Gymnaſial-Oberlehrer Dr.
Taube ſehr eingehend über eine Ode auf König Fried
rich Wilhelm IV. der vom A. bis 7. September 1853 in
Merſeburg weilte. Geprieſen iſt darin des Königs
Friedensliebe, ſein religiöſer und Kunſtſinn. Eine zweiteOde iſt auf König Wißeln gedichtet, der am 21. Septem
ber 1865 in Merſeburg war. Für dieſe in lateiniſchem
Texte Be ein Oden wurde das Lehrerkollegium
unſeres Gymnaſiums mit fürſtlicher Huld belohnt. Dem
Heimatsmuſeum wurden ſie nebſt deutſcher Uberſetzung
vom Vortragenden überreicht. Ferner behandelte Herr
Dr. Taube eine Urkunde aus Dresden. Sie bezieht ſich
auf eine Art Czerenfordt in der Dibzeſe Merſeburg,
unterzeichnet iſt ſie von fünf römiſchen Kardinälen. Der
Biſchof Thilo von Trotha verlängert in der Urkunde den
Ablaß um 40 Tage bei Beſuch der St. Sixtikapelle. Eine
neue deutſche e eder dieſes Ablaßbriefes iſt durch
Herrn Profeſſor Rademacher und Dr. Taube vorgenom
men worden. Unter den neuen Schenkungen befand ſich
ein neuer Fund des Hern Marſchall, beſtehend aus drei
eiſernen Speerſpitzen und einem Meſſer von der alten
Fundſtelle aus dem a r unſerer Zeitrechnung. Auch
die noch gut erhaltene Fahne der Buchbinderinnung von
1844 konnte der Fahnengruppe des Muſeums eingereiht
werden. Mit beſtem Dank für die Vorträge und Geſchenke
ſchloßder Vorſitzende die ſehr gut beſuchte Verſammlung.
Das Heimatmuſeum n Sonntags von 11. bis l Uhr ge
öffnet. Geſchenke lieferten an das Heimatmuſeum
ab die Herren Heier, Lorenz, Mollnau, Hetzer, Brendel,
Kunth, Wiegand, Schultze, Dr. Witte, Hauswald, Straß-burger, die Buchbinderinnung hier, Bomgymnaſium, Frl.
Schmidt Dresden, Fehſe- Frankleben, worüber hierdurch
dankend quittiert wird.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe,
Am Dienstag abend fand im Reſtaurant „Gute Quelle“
die ordentliche Generalverſammlung der Orts
krankenkaſſe ſtatt. Um 9 Uhr eröffnete der Vorſißende,
Herr Stadtrat Thiele, die Verſammlung. Anweſend
waren 9 Vertreter der Arbeitgeber und 24 Vertreter der
Arbeilnehmer. Hierauf eledigte man die Tagesordnung
wie folgt. Es wurden zunächſt die Reviſoxen gewählt, die
die Jahresrechnung für 1911 zu prüfen haben, worauf die
Ergänzungswahl des Vorſtandes ſtattfand. Von ſeiten der
Arbeitgeber ſcheidet der Fabrikbeſißzer Engel aus der
ſelbe wurde von der de en einſtimmig wiederge
wählt. Von ſeiten der Arbeitnehmer wählke man fürHerrn e Röder, el Merſeburg verläßt,
und Herrn Rehſeldt, welcher ſein Amt aus e e
rückſichten nicht wieder aunimmt, die Herren Ohl und
Rudolph neu in den Vorſtand. Als Beitrag u die
hieſige Lungentuberkuloſe-Fürſorgeſtelle für das Jahr 1912
ſetzte die Verſammlung wieder wie im Vorjahre 300
feſt. Bedauert wurde hierbei von mehreren R
dieſe ſegensreiche Einrichtung noch zu wenig in Anſpruch
genommen worden iſt; aber es wurde n en Aus
druck gegeben, daß hierin mit der Zeit ſchon eineBeſſerung
eintreten werde. Den Bericht über den am 18. und 19.
Juni in Aſchersleben abgehaltenen Verbandstag erſtattete
Herr Schuhmachermeiſter Keck.
76 Krankenkaſſen vertreten. Das Hauptthema lautete:
„Die Stellung der Krankenkaſſen nach der neuen Reichs
berſicherungsordnung“. Es würde zu weit führen, dies
Thema hier eingehend zu behandeln; es ſei nur konſtatiert,
daß ſich der Referent in kurzen aber klaren Worten ſeiner

ednern, daß

Auf demſelben waren

Aufgabe entledigte. U. a. ſei noch erwähnt, daß eineKrankenkaſſe in Zerbſt i. Anh. zur Einkommenſteuer her
angezogen worden iſt, auf Beſchwerde von den in Betracht
kommenden Jnſtanzen auch verurteilt worden iſt, daß aber
die Sache dem Miniſterium in Anhalt zur Entſcheidung
noch vorliegt. Vom Vorſihenden wurde Herrn Keck der
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Als letzter Punkt
lag ein Antrag des Vorſtandes vor, der an den Magiſtrat
das Erſuchen richtet, dahin zu wirken, daß dieOrtskranken
kaſſe der Stadt Merſeburg (als älteſte und größte Kaſſe
am Orte) als Allgemeine Ortskrankenkaſſe
zugelaſſen n ausgebaut wird. Hierdurch werden eine
ganze Anzahl kleiner Betriebs und Ortskrankenkaſſen
nach der e h e gezwungen, ſich derAllgemeinen nen re n was inbezug
auf die Allgemeinheit e ern von Vorteil iſt, als eine
größere el mehr v leiſten vermag als eine kleine. So
dann enthält der Antrag noch die Bitte, der Magiſtrat
möge doch von der Errichtung einer Landkrankenkaſſe für
den Stadtbezirk Merſebürg abſehen. Sämtliche Redner
konnten den Antrag des Vorſtandes nur gutheißen. Die
Abſtimmung ergab e Annahme des Antrages
Zum Schluß wurde auf die am Sonntag den 19. Novem
er, nachmittags von 3-6 Uhr, im Ratskeller er

ſtattfindenden Vertreterwahlen der Arbeitnehmer
en aet und um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

dit Dankesworten des Vorſitzenden an die i
wurde die leider nur ſchwach beſuchte Verſammlung el

Uhr geſchloſſen. eAm letzten Dienstag wurde im Saale des Tivoli
der erſte dies winterliche Familiengbend des kirch
lichen Vereins der Altenburg abgehalten, der ſich
einer überaus zahlreichen Teilnahme zu erfreuen hatte.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes: „Fahre fort,
fahre fort, Zion c.“ begrüßte der Vereinsvorſitzende,
Herr Paſtor P. Delius, die Anweſenden mit herzlichen
Worten, wies dabei auf die hohe Bedeutung der beiden
kürzlich wiedergekehrten Tage (Reformattonsfeſt und
Luthers Geburtstag) für uns evangeliſche Chriſten hin
und beleuchtete kurz das Programm des Abends, deſſen
Darbietungen alle im Rahmen des heutigen „Luther
abends ſtanden. Nach dem hierauf erfolgten eindrucks
vollen Vortrage der Motette „Laß dir an meiner Gnade
genügen von C. Schumann ſeitens des Altenburger
Kirchenchors hielt der Herr Vorſitzende einen Vortrag
über Luthers Romfahrt“ Jn eingehender und
feſſelnder Weiſe führte der Vorkragende aus, wie Luther ſich
ſchon lange vor Ausführung ſeiner Romfahrt heiß danach
geſehnt habe, einmal die heilige Stadt und den heiligen
Vater dort zu ſehen. Auch er teilte nämlich den Glauben
der damaligen Zeit, daß das Gebet in der heiligen Stadt
beſonders wirkſam ſei. Erſt im Jahre 1511 (nicht im
Jahre 1510, wie lange Zeit irrtümlich angenommen)
ſollte ſein heißer Wunſch in Erſfüllung gehen, als ihn der

Generalvikar des Augitſtinerordens f
Johann von Staupitz in Angelegenheiten des Ordens
nach Rom ſandte. Mit hohen Erwartungen trat er die
Reiſe an, aber ſchon unterwegs wurde er ſehr enttäuſcht,
als er z. B. in Mailand eine ganz andere (leichtfertige)
Art des Gottesdienſtes vorfand, und noch größer wurde
ſeine Enttäuſchung in Rom ſelbſt. Statt der gehofften
Heiliakeit fand er gerade das Gegenteil. Luther ſuchte
in Rom alle heiligen Orte auf und unterließ nichts,
um den Frieden ſeiner Seele dort zu finden, rutſchte
er doch ſelbſt auf den Knien die „Pilatustreppe“ hinauf
und herunter, aber den Frieden ſeiner Seele fand er
nicht. Wohl aber durchleuchtete ſeine Seele wie
mit Blitzeshelle damals das Schriftwort „Der
Gerechte wird ſeines Glaubens leben. So wurde
Luther durch ſeine Romfahrt auf ſeinen großen Kampf
vorbereitet, ſtand doch lebendig vor ihm in ſeiner Seele,
daß es einen andern Weg zur Seligkeit geben müſſe als
den, den die Kirche lehrte. Jn ſinnigem Zuſammen
hange mit dem Vortrage ſtand eine hierauf von einer
jungen Dame ſehr empfindungsvoll. und mit vielem Aus
druck vorgetragene Deklamation „Ein Jubelpaar in
Rom 1511 von K. Gerok, nach welcher in dem ge
nannten Jahre Luther mit dem größtem Maler der
Welt Raphael freilich gegenſeitig unbewaßt zu
ſammen in Rom war. Mit dem von zwer Herren des
Kirchenchores ſehr wacker vorgetragenen Duette „Jch
harrte des Herrn von F. Mendelsſohn ſchloß der erſte
Teil des Programms. Jm Mittelpunkte des zweiten
Teils des Programms ſtand ein Vortrag des Herrn
Paſtor W. Delius Naumburg a. S. über „Erfah
rnngen eines Seemanns-Paſtors“. Jn
ſebendiger Weiſe ſchilderte der Herr Vortragende ſeine
Eindrücke aus dem „Seemannsheim“ in Marſeille, dem
er längere Zeit als Paſtor angehörte. Bedauerlich war
es, daß der Vortrag wegen vorgeſchrittener Zeit abgekürzt
und ſozuſagen übers Knie gebrochen werden mußte. An
muſikaliſchen Darbietungen brachte der zweite Teil ein
prächtiges ViolinSolo (Romanze von Joh. N. Hammel)
und zwei ſchöne Chorlieder („Dem Vaterland von E.
Bohck und „Schon die Abendglocken klangen“ von C.
Kreutzer) Mit dem gemeinſamen Geſange „Wohin
o müder Wandrer ec.“ fand der wohlgelungene Familien
abend ſeinen Abſchluß.

Einen alten Trick wandte kürzlich ein
Unbekannter an, um in den Beſitz wertvoller Waren zu
gelangen. Ein größerer Schulknabe wurde mit einem
Paket, enthaltend Waren im Werte von annähernd
100 Mk. von einem hieſigen Geſchäftsmann nach dem
Bahnhof geſchickt, um es dort an ſeinen Beſitzer abzu
liefern. Unterwegs ſprach ein gutgekleideter Mann den
Jungen an, der ihn aufforderte, etwas aus einem nahen
aufmannsladen in der Bahnhofsſtraße zu holen, er

werde während dieſer Zeit das Paket beaufſichtigen.
Der Junge erfüllte ahnungslos den Wunſch des fremden



Mannes, mußte aber nach ſeiner Rückkehr die Wahr
nehmung machen, daß der Mann mit dem Paket ver
ſchwunden war. Alles Nachforſchen nach dem
Schwindler war vergebens. Leider konnte der Junge
auch keine Perſonalbeſchreibung geben. Dieſer Fall
möge wieder zur Warnung vor allzu großer Vertrauens
ſeligkeit dienen! Dieſe iſt heute nicht mehr angebracht.

Mit dem Ausfiſchen unſeres Gotthardts-
teiches, der zu dem Zwecke abgelaſſen iſt, wurde heute
begonnen. Der übliche Fiſchverkauf hat ſich wieder an
der Einfahrtsſtelle gegenüber dem Gaſthof zur grünen
Linde etabliert. Den Käufern von Teichfiſchen ſei ge
raten, die Tiere vor dem Schlachten erſt einige Zeit in
reinem Leitur gswaſſer aufzubewahren, damit der in
den Kiemen ſitzende Schlamm ſich auflöſt und ver
ſchwindet. Der Geſchmack der Fiſche wird dann nicht
mehr davon beeinträchtigt.

Von einem Merſeburger Automobil
überfahren wurde am Dienstag nachmittag gegen
4 Uhr auf der Dorfſtraße des benachbarten Ortes
Kötzſchen der Lehrer emer. Julius Föhſe. Er war
imBegriff, ſeinen ihn begleitenden Hund von der Straße
vor dem herannahenden Auto fortzulocken. Das Un
glück, vor dem er ſeinen Hund bewahren wollte, erreichte
ihn dadurch ſelbſt. Das ſchwere Auto überfuhr den
alten Mann, der in ſchwer verletztem Zuſtande liegen
blieb. Er wurde ſofort von den Jnſaſſen des Autos
nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft.
Die Verletzungen waren aber ſo ſchwere, daß F. kurze
Zeit nach ſeiner Einlieferung verſtarb. Ob dem Auto
lenker, dem Chauffeur B. von hier, eine Schuld beizu
meſſen iſt, wird die Unterſuchung feſtſtellen. Die Jn
ſaſſen des Autos behaupten, das Fahrzeug ſei langſam
gefahren, und der Verunglückte direkt in das Gefährt
gelaufen.

Baterländiſcher Frauen Verein Merſe
hurg- and. Man ſchreibt uns: Eine große Freude
iſt dem Vaterländiſchen Frauen Verein für Merſeburg
Land dadurch zuteil geworden, daß durch Vermittlung
von Frau von Trotha Schkopau Jhre Kaiſerliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin ihm ihr Bild eine
große Phokögravüre nach dem Olbild vor Julius

gut mit eigenhändiger Namensunterſchrift ge
ſikt hat. Das Bild wird als zweiter Haupk gewinn
en dem Bild Jhrer Majeſtät der Kaiſerin mit verloſt

erden, und trägt hoffentlich zur vermehrten Abnahme
der Loſe bei. Das Bild ſoll in dieſer Woche in der
Buchhandlung von Stollberg ausgeſtellt werden.

In unmittelbarer Nähe des Reſtaurants Herzog
Chriſtian fuhr heute vormittag das zweiſitzige Auto
J M. 3286 gegen einen jungen Baum und hob denſelben
faſt mit den Wurzeln aus der Erde. Der Beſitzer des

Kraftwagens, deſſen Steuerung wahrſcheinlich nicht in

Weib aus dem Volke zur bildlichen Darſtellung
Bei der gewohnten vorzüglichen Wiedergabe kann der
Beſuch nur empfohlen werden. Wir verweiſen auf das
Jnſerat in vorliegender Nummer.

S Flugtage in Halle. Zu den Flugtagen am
17, 18. und 19. November auf den Paſſendorfer Wieſen

bei Halle, welche jetzt das Hauptgeſpräch bilden und wel
hen jetzt mit großer Spannung entgegengeſehen wird, iſt

von der Stadt Halle ein Ehrenpreis von 1000 Mark ge
ſtiftet worden. Ebenſo ſpendete ein Mitglied des Säch
ſiſch Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt einen
größeren Ehrenpreis. Für die Flieger ſind für die
Dauer, Höhen und PaſſagierFlüge hohe Preiſe aus
geſetzt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der heutigen Anzeige
erſichtlich.

8 Burgliebengau, 14. Nov. Ein guter Fang ge
lang kürzlich dem Rittergutsbeſitzer Schwarzburger
in ſeiner von ihm gepachteten hieſigen Feldjagd. Er
hatte zwei Männer beobachtet, welche offenbar der Wild
dieberei auf Haſen mit Schußwaffe oblagen. Er nahm
daher mittelſt Geſchirrs die Verfolgung auf. Nicht ohne
Mühe wurde einer der Wilderer geſtellt, während der
Komplize entkam. Die Namen der beiden Männer, die
von Oſendorf ſtammen ſollen, ſind feſtgeſtellt.

8 Dürrenberg, 13. Nov. Kommerzienrat Suß
mann hat dem Leipziger Kinderheim Dürren-
berg kürzlich ein Kapital von über 23000 Mark
ſchenkungsweiſe überwieſen. Das Kinderheim wurde im
Jahre 1906 durch eine Stiftung des Stadtrates Otto
Meißner ins Leben gerufen und hat ſehr ſegensreiche Er
folge in den 6 Jahren ſeiner Tätigkeit aufzuweiſen. Jm
Jahre 1911 hat es in 5 Abteilungen zuſammen 354
Kinder beherbergt. Jm ganzen hat die Anſtalt ſeit ihrer
Gründung 1618 Kindern eine Solbadekur ermöglicht.
Die meiſten der angenommenen Kinder litten am Blut
armut, Skrophuloſe, Luftröhrenkatarrh, Lungen ſchwäche
und ähnlichen Zuſtänden. Friſch und lebensfroh kehren
die Kinder faſt immer zurück.

8 Thronitz, 15. Nov. Ein furchtbarer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag im hieſigen Dorfe.
Montenre der ſächſiſchen Baugeſellſchaft für elektriſche
Anlagen in Leipzig ſind hier mit dem Verlegen der
Leitung für den Ort beſchäftigt. Der 21 Jahre alte
Elektromonteur Franz Caspar aus Zwenkau ſah nun,
in der Nähe des Transformatorhauſes auf einer Leiter
ſtebend, ein Geſchirr kommen, welches ihm einen auf der
Erde liegenden Draht überfahren würde. Er hob den
Draht auf, ſtieg aber gleichzeitig einige Sproſſen höher
und ſtieß mit dem Kopfe gegen einen Draht, der über

e

werden.

10000 Volt Hochſpannung führte. Caspar erlitt
eine furchtbare und umfangreiche Verbrennung der
Schädeldecke ſowie ſchwere Brandwunden an beiden
Hän den. Er konnte, da Hilfe in unmittelbarer Nähe
nicht vorhanden war, auch erſt nach einiger Zeit aus ſeiner
Lage befreit werden. Mittels Retkungswagens des
Samaritervereins erfolgte ſeine ſofortige Uberführung in
das Leipziger Krankenhaus. Sein Zuſtand iſt beſorg
niserregend.

S Lauchſtedt, 14. Nov. Bei den am Sonntag ſtatt
gefündenen Stadtverordnetenwahlen wurde in
der erſten Abteilung Herr Otto Walther gewählt. Jn
der zweiten Abteilung iſt eine Stichwahl zwiſchen Herrn
Maurermſtr. Rath und Herrn Gerichtsſekretär Ochſe
notwendig geworden. In der dritten Abteilung ſiegte
der bisherige Vertreter, Herr Schmiedemeiſter Wagner.
Die Wahlbeteiligung war eine ziemlich rege.

Mücheln und Umgebung.
15, November.

8 Schafſtädt, 14. Nov. Jn der geſtern abend ab
gehaltenen Stadtverordneten verſammlung
wurde zur ächſt Kenntnis von der am 31. v. M. erfolgten
Reviſton derKämmerei, Armen und ſtädiſche Sparkaſſe
genommen. Bezüglich des Etats der Fortbildungsſchule
für 1912 wurde beſchloſſen, zunächſt noch den Magiſtrat
um Aufklärung zu erſuchen, wodurch die Mehrausgabe
von 130 Mk. gegen das Vorjahr bedingt iſt. Als Bei
ſitzer für die Skadtverordneten-Ergänzungs- und Grſatz
wahlen wurden die Herren Karl Betzold und Albert
Hippe und als deren Stellvertreter die Herren Franz
Ulrich und Paul Petzold gewählt. Nachdem noch die
Prüfungskommiſſton über das Reſultat der Reviſion
der Kämmerei- und Armenkaſſe für 1910 Bericht erſtattet
hatte, wurde beſchloſſen dem Rendanten Entlaſtung zu
erteilen. Hieran ſchloß ſich einentcht öffentliche Sitzung.

S. Schafſtädt, 14. Okt. Jm Ratskellerſagle fand
am Sonnabend eine von der hieſigen Ortsgruppe des
Bundes der Handwerker einberufene öffentliche
Wählerverſammlung ſtatt, welche recht gut beſucht
war. Die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen bildeten den Mittelpunkt der Verhandkungen,
welche zuweilen recht ſtürmiſch waren und bei welchen
ſo heftige Worte gewechſelt wurden wie es wohl ſelten
in einer hieſigen Verſammtung geſchieht und gab die
von anderer Seite aufgeſtellte Kandidatenliſte Anlaß zu
lebhaften Erörterungen. Von Seiten der Verſammlung
wurden die Herren E. Beyer ſen. und E. Seydel für die
dritte Abteilung und Herr Fr. Keidel für die zweite
Abteilung als Kandidaten für die am nächſten Sonntag
ſtattfindenden Wahlen aufgeſtellt.

S. Von der Unſtrut, 13. Nov. Nachdem an
dieſer Stelle regelmäßig Berichte über die Preiſe der
verſchiedenen Obſtſorten veröffentlicht worden ſind, möge

e Erwähnung getan

überaus reick en Anhanges an Kirſchen die Preiſe für
Thüringer Ware ſich in anſehnlicher Höhe hielten und
die Nachfrage rege blieb. Dies iſt darauf zurückzuführen,
daß in verſchiedenen Gegenden Weſtdeutſchlands die
Kixſchplantagen und deren Anhang heuer ſtark durch
Froſt gelitten hatten. Aberhaupt darf als ausgemacht
gelten, daß die Obſtpreiſe kaum jemals wieder ſo niedrig
werden dürften wie früher. So war der Anhang von
Pflaumen in den Plantagen des Saale und Unſtrut-
tales heuer durchgängig ein guter; aber noch ehe die
Früchte zur Reife gelangten, wurde der größte Teil ab
gepflückt und nach den Fabriken verfrachtet. So kaufte
eine einzige Fabrik im Bezirk Halle 16000 Zentner
ſolcher Früchte aus unſerer Gegend und 5000 Zentner
Apfel und Kochbirnen, letztere zu Geleezwecken auf,
während ſie ihren Bedarf an Johannis- und Erdbeeren
in Holland deckte, da dort die Preiſe billiger, die Früchte
auch gehaltreicher waren. Bedenkt man nun noch, daß
auch andere Fabriken hier kaufen, ſo iſt es nicht zu ver
wundern, daß die Preiſe für friſches Obſt von Jahr zu
Jahr ſteigen. Andrerſeits muß aber immer wieder
betont werden, daß der Obſtbau in unſerer Gegend noch
lange nicht ſeinen Höhepunkt erreicht hat deshalb iſt das
Anpflanzen von Obſtbäumen anzuraten.

Fus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 15. November 1911, wurde

der Kurfürſt von Brandenburg vom König
von Polen mit dem Herzogtum Preußen be
lehnt Zu jener Zeit wurde das Königreich Polen
von den Schweden arg bedroht und dieſe Belehnung mit
dem Herzogtum geſchah ebenſoſehr um ſich den Kur
fürſten geneigt zu machen, als auch weil Polen ſchon
damals nicht mehr ſeiner verſchiedenen Landesteile Herr
wurde und gut tat, einzelne Stücke ſtärkeren Jürſten
anzuvertrauen. Wenige Jahrzehnte ſpäter als Polen
bereits in ſeiner Selbſtändigkeit bedroht war wurde
auch die Lehnabhängigkeit des Herzogtums Preußen
von Polen aufgehoben und dieſes ganz Brandenburg
überliefert. Dafür ſtand nun der Kurfürſt Polen im
Kampfe gegen Schweden bei, wenn ſchon auch er nicht
den ſchließlichen Untergang des großen polniſchen
Reiches aufhalten konnte und es nach Jahrhunderten
die Jronie der Weltgeſchichte wollte, daß dasſelbe
Preußen das als Königreich ſeinen Namen von der be
lehnten Provinz erhielt, ſpäter mit einen Teil des Be
t des ehemaligen Lehnsherrn als eigenes Gebiet er
ielt.

Wetter warte.
V. W. am 16. Nov. Wolkig, windig, etwas wärmer,

etwas Regen. Am 17. No. Wechſelnd bewölkt, meiſt
etwas Regen.

Auffallend war es, daß troß des ſtellenweis

Vermischtes.
(Von' einem Militärautomobil über

fahren und getötet.) Dienstag nachmittag wurden
in Charlottenburg ein Radfahrer und eine
Frau von einem militäriſchen Dienſtauto, in dem
ſich der kommandierende General des des 3. Armeekorps
v. Bülow befand, überfahren. Die Frau erlag
ihren Verwundungen Der Radfahrer trug außer einer
Gehirnerſchütterung ſchwere innere und äußere
Verletzungen davon.

(Jm Zugeberaubt.) Aufder ruſſiſch polniſchen
Bahnſtrecke Gorezakowo-Fedezenko wurde der
Zugkaſſierer Davisdoff, während des Schlafes um
160000 Mk. bera ubt. Der Dieb konnte noch nicht
ermittelt werden.

Großfeuer in einer Schachtanlage.,) Der
Eliſabethſchacht der Gräflich Balleſtremſchen Verwal
tung bei Beuthen wurde durch Großfeuer zum Teil
vernichtet. Mehrere Häuſer ſamt den Materialien
brannten nieder. Der Schaden beträgt gegen 50000 Mk.

(Die Beſatzung des verſchollenenDampfers „Carrarg“ Unter der 26 Mann ſtarken
Beſatzung des mutmaßlich im Sturm in der Nordſee
untergegangenen Hamburger Sloman- Dampfers „Car
rarg' befinden ſich auch der Leichtmatroſe Karl Frey
aus Halle, der Stewart Max G. Seyfarth aus
Gera und der TrümmerFranzWolfaus Weißenfels.

GSchülerinnen- Tragödie In einem Lyzeum
in Wien haben ſich zwei 16 jährige Mädchen, Welhelmine
Prokeſch, die Tochter eines bekannten Advokaten, und
Eliſe Vilnat, die Tochter eines Kaffee Exporteurs,
während des Unterrichts gleichzeitig ausdemgFenſter des oberen Stockwerksder Schule
auf den Hof hinabgeſtürzt, wo ſie mit ſchweren
Gehirnerſchütterungen und ſchweren Verletzungen liegen
blieben. Der einen der Freundin war, da ſie in der
Schule keine Fortſchritte machte nabegelegt worden,
die Anſtalt zu verlaſſen. Sie teilte dies nicht ihren
Eltern mit, ſondern vertraute ſich ihrer Freundin an
und äußerte die Abſicht, ihrem Leben ein Ende zu
machen. Daraufhin teilte das Mädchen freiwillig das
Schickſal ihrer Freundin. An dem Aufkommen der
beiden wird gezweifelt.

Neueste Nachrichten.
Partis, 15. Nov. Die „Agence Havas veröffentlicht

folgende Note: Nach einer Erklärung des Miniſters
des Auswärtigen in der Kommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten iſt die Zuſtimmung Rußlands
zum deutſch franzöſiſchen Abkommen ſchon im Prinzip

erteilt.
Konſtantinopel, 15. Nov Die Mächte der

Tripleentente teilten geſtern der Pforte mit, daß ſie in
Rom Schritte getan hätten, eine Blockade der
Dardanellen ſowie ein Bombardement Smyr-
nas, Salonikis und Beiruts zu verhindern

Tripolis, 15. Nov. Vorgeſtern verſuchte der
Feind in der Oaſe die italieniſchen Stellungen anzu
greifen, wurde aber zurückgeſchlagen. Geſtern Vormittag
wiederholten ſich die gewohnten Scharmützel

Schanghai, 15. Nov. Der republikaniſche Miniſter
des Auswärttgen, Wutingfang, richtete an die
Fremden, die er als die ausländiſchen Freunde bezeichnet,
eine Kundgebung, in der ex auf die Abdankung der
Mandſchudynaſtie beſteht und den Schutz recht
mäßig begründeter Anſprüche ſowie Erfüllung der aus
wärtigen Verpflichtungen Chinas ſeitens der Republi
kaner zuſichert.

London, 15. Nov. Der frühere Generalgouverneur
von Südafrika Lord Selberne nahm in einer Rede
in Neweaſtle Bezug auf die englandfeindlichen Außerungen
im Deutſchen Reichstage und den Wunſch nach einem
Kriege, der darin zutage getreten ſei. England habe däs
Recht, eine Erklärung zu fordern. Es ſei entweder zu
viel oder zu wenig geſagt worden, und man müſſe wiſſen,
welches das berechtigte Streben des deutſchen Volkes ſei,
dem England angeblich ſtändig und hartnäckig Widerſtand
entgegenſetze.

Getreice- und Procduktenverkehr
Berlin, 14. Nov.

Weizen lok. inl. 199,00 Mk.
Roggen lok. inl. 177,00 Mk.vef er fein 197,00-208,60 Mk., do. mittel 193 bis

196,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,80-28,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 177,00 18400 Mk. do. ſchiver frei

Wagen und ah Bahn 185,00 195 00 Mir do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 160,00-166,00 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle t2 75
bis h Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 12,76 b
18,25 Mk.Ro ehe netto ab Mühle exkl. Sack 13,25 hie
13,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 15. Nov.

Weizen flau Gerſte, Brau
nländiſch. 191—195 bz. B. r hieſ. 209—221 bz. B.
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 236 246 bz. B Saalgerſte 216-282 bz. B.
Ruſſiſcher 236 245 b. B. einſte über Notiz
Manitoba 233 245 bz. B. Mahl- und Jutterm. 162
Roggen ruhig bis 185 bz. B.
inländiſch. 178- 183 bz. B. Hafer ruhig
Preuß 178- 188 bz. B. inländiſch. 194—201 bz. SPoſener 183- 186 bz. B. ausländiſch. 187 195 bz. B.

Mehlpreiſe in der am 14. Nov. Weizenmeht
Nr. 00 27,50 28,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,00 bis
26,50 Mk. per 100 Ka
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Gustay Schwendler,

Merſeburg, Karlſtraße.

Pflaumenbäume
zum Verpflanzen i abzugeben

Runſtedt 23.

Wiencziers, Caspar, Schirrmeister, Oelerich, Noelle.

Tages-Karten: Ieltplatz 3 I.
Schüler Karten: I. Platz 9 I. pro w

Flugtage
in Halle d. S. Passendorfer Gfesen.

Freitag den 17., Sonnabend den 18. u. Sonntag den 19. Nov. 1911,
von pachmittags 8 Uhr ab

BWintwitts Preise
Dauerkarten für alle 3 Tage: Lelfplatr 5 I. Platz 3 E.

I. Mat 1,50 M. II. Matz 50 Pf.
Il Mätz 50 Pf. pro Tag.

9 Frogramm
ab Heufe Mittwoch bis ein
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bank haus Friedrich Sehultze,

Herseburg.

u Gegründet 1862
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskomierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Schecek- Verkehr

Annahme von Spareinlagen,
Verzinsmng vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kmiantestem Bedingungen.
Vermwietung von Sehrankfächern in teuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreſe Einſösung aller Kupons und
Dividendenscheine,

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Deposſtengeldern zur Vorzinsung,
An- u. Verkauf v Wertpapieren, ausläncisohern Geſdsorten
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen.
Ausstellung von Schecks und Krecditbriefen.
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Bsleihung börsengängiger Wertpapisreo und deren Ver-

Sunsrung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Baschaffung u. Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als versohlossene

epots unter gesetzmässlger Haftung der Bank
Vermietung von Sehrankfächern in ren

siehsrer Tresoranlagse.
e

Küiitteldentoede Privat- Bank

un isbes-

Murigune

Luſe in 16 hre e i alsufwartung geſu u melden
Burßſtr. 16.

Ein jg. Jagdhund,
brauner a zugelaufen. Ab
zuholen b

Weihnachts-Vitte

für unſere Kranken
un
Jahre uns freundlichſt ins Ver
einshaus ſenden zu wollen.

Ein Welh d. Bolle.
Eine Findelhausgeſchichte.

Nur für Erwachſene. 45 Minuten
Spielzeit.

Die Erklärung des Vildes erfolgt
durch die Direktion

Ferner das r ge Programtm,
1. Pathe Fonwwol

2. Lea ſucht einen Mann. Zum
älzen.

3. Die Strohwitwe. Alles weint
vor lachen.

4. Charleys Tante. Halt mich,
ſonſt platz ich.

5. Huppchen, Puppchen. Tonbild,

Anfang punkt 7 uhr.
Reichstone.
Täglich abends 7 Uhr

großes Konzert
dann Konzert

Swetſtt
Herren.

uſpruch bittet
Albert Werner

enzels Restaurant
Donnerstag abend

Pökel Rindecrbruſt mit
Meerrettich

achteS Shhlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str.
Lehrlings-Geſ ſuch

Sohn achtdarer Eltern
wirklich guter J eam 1. April n. Jeintreten.
A. Dresdner, Waagenfabrik

Weiße Mauer 19.
Für mein Kolontalwaren,

Sämereien- und Futtermittel
geſchäft ſuche per Oſtern einen

Lehrling
mit guter e untergünſtigen Bedingungen

arl Eckardt.
Zum 1. Januar ſuche ich ein

gutes, zuverläſſiges

ädchen.
Frau Helene Heuer, Burgſtr. 5.
Junges, ſauberes

Mädchen,

SDanen,

Um gütigen

kannin mein Kontor

Gaſtwirt Setzefand, Schkopau.

Alle uns zugedachten Weih
Armen bitten wir in dieſem

Gemeindeſchweſter Seffnerſtr. 1.



eilte zum
gr.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißzung vom 14. Novp.) Der

Reichstag hat am Dienstag das ſchon einmal abgelehnte
Geſeh über die Ausgabe kleiner Aktien in Kiautſchou
denn nur auf Kiautſchou ſoll ſich das Geſes nach der
Verſicherung der Reichsregierung beziehen beraten.
Vor leeren Bänken erſuchte Staatsſekretär v. Kiderlen
Waechter, das Geſetß im Jntereſſe des Gedeihens der
deutſchen Jnduſtrieunternehmungen im fernen Oſten an
zunehmen. Die Debatte ergab wieder daß fich gegen die
Bedürfniſſe der modernen wirtſchaftlichen Entwickelung

die äußerſte Rechte mit der äußerſten Linken zuſammen
findet. Während der Zentrumsabgeordnete Dr. B elzer
durchblicken ließ, daß das Zentrum nicht mehr geſchloſſen
die Vorlage ablehne, erklärte der Agrarführer Dr. Roe
ſicke, daß der größte Teil der Konſervativen das Geſet
verwerfe, weil es die Grundſäse des deutſchen Aktienrechts
zu durchbrechen ſuche und kleine Leute zur Spekulation
verleiten könnte. Der Soßialdemokrat G eck kam in einer
langen Rede zu dem gleichen Schluß. Seiner Behaup
tung, daß Staatsſekretär Bernburg ein ſcharfer Gegner
der Ausgabe kleiner Aktien in Kiautſchou ſei, trat als Be
auftragter des Reichsmarineamts Fregattenkapitän
Brüninghans entgegen, indem er ſt
ſtellung des „Oſtaſiatiſchen Lloyd berief. Die kleinen
Allen ſeien für unſere Jnduſtrie in China eine unerläß-

auf eine Dar

Donnerstag den 16. November

bei er dem Zentrum vorwarf, durch die Forderung der
Entlaſſung ſozialdemokratiſcher Stagatsarbeiter ſelbſt Ter
rorismus zu üben. Der Eiſenbahnverwaltung ſagte er
nach, daß ſie durch das Verbot der Zugehörigkett zu Kon
ſumvereinen einen unerhörten Eingriff in das Privatleben
begehe. Nochmals legte Miniſter v. Breitenbach
ſeinen Standpunkt dar. Es ſolgte eine antiſozialiſtiſche
Dauerrede des Abg. Spahn jun. (Ztr.) dem das Vor
gehen der Eiſenbahnverwaltung noch nicht ſcharf genug
war. Der Redner warf der Regierung vor, die Sozial
demokratie dadurch gefördert zu haben, daß die „Nordd.
Allg. Ztg. dem Großblockabkommen in Elſaß Lothringen
nicht entgegengetreten ſei. (Lebh. Beifall im Zentrum u.
rechts Abg. Ledebour (Soz.) ruft: Das war eine
ausgezeichnete Wahlrede für uns! Miniſter v. Breiten
bach führte aus, daß die Regierung gegen den elſäſſiſchen
Eiſenbahnerverband deshalb nicht vorgehen konnte, weil
e ſonſt das Vereins Und Verſammlungsrecht verletzt

ätte. Wir haben aber keinen Dev daran gelaſſen, daß
wir bei einer Fortſetzung des Verhaltens des Verbandes
gegen ihn einſchreiten würden, nicht weil er ſogzialdemokra
tiſch, ehe weil ſein Verhalten ordnungsfeindlich iſt.
Es folgte wer V ne Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen ſtellte Abg. Le d e bo ur den An
krag, als erſten Punkt auf die Tagesordnung die Fort
ſetzung der Beſprechung zu ſetzen, damit die Sozialdemo
kraten auf die Angriffe Spahns antworten könnten. Der
Antrag wurde gegen die Linke abgelehnt. Nächſte Sitzung
Miltwoch (Schiffahrtsabgabengeſes und Fortſetzung der
Jnterpellationsbeſprechung).

ſam genommen.
(Un fall auf einem öſterreichiſchen Tor

pedoboot.) Auf dem Torpedobbot „Anacönd g“ er
kitt nach einer Meldung aus Po la am Montag früh das
Hauptdampfabſperrventil des Vorderkeſſels einen Riß.
Durch den ausſtrömenden Dampf wurden zwei Heizer
getötet, ein Maſchiniſtenmaat erlitt ſchwere Bran de
wunden.(Die Gemeinde Bad G i m) ſteht mit
Kaiſerlichen Familienfonds Verwaltung in Wier
Unterhandlung wegen Verk er Hei e
Familienfonds kaufte ſte vor 50 Jahre t
de Der Preis ſoll zwei Millionen dreihun
tauſend Mark betragen

(Schlechtes Pulver.)
zöſiſchen Seepräfekten von Lorient
ſämtliche alten Vorräte vei t
Pulvermagazin von Lori inemTransportdampfer auf offener e

liche Bedingung. Entſchteden trat der ſortſchrittliche Ab
geordnete Dove für das Geſetz ein. Dem ſözialdemokra
tiſchen Redner hielt er entgegen, daß die Arbeitsverdienſte,
die durch die Erweiterung der Induſtrie ermöglicht wer
den, doch den Arbeitern zugute kommen. Die Rede Doves
war ein wohlbegründeter Appell an das Haus, ſich gegen
eine Notwendigkeit der Weltwirtſchaft nicht zu ſträuben.
Abg. Dr. Arendt (Rpt.) trennte ſich von den Gegnern
des Geſetzes. Auch ihm antwortete ein Regierungskom

Nach weiterer Debatte, aus der nur die Erklä-
rung des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamtes Dr. Liseo

ſt, daß im Jnland an dem Aktienrecht
nichts geändert werden ſollte, ging die Vorlage an die

miſſar.

hervorzuheben iſt,

Budgetkommiſſion
Ei enbahnerinterpellationWeone elſäſſiſche Sozialdemokrat Abg. Boehle wandte

ſich zuerſt gegen die Terrorismusreden vom Montag, wo

In vorgerückter Stunde wurde die
fortgeſetzt.

an des
Ausſtand nicht am Montag

(Schreckenstat
Der

mens Hirſch gerufen.

Vermischtes.
(Jn Neuyorkſtreiken die Straßenkeh-

rer.) Ganze Tonnen von Desinfektionsmitteln ſind auf
den Schmutz geſtreut worden, der ſich in den Straßen in

Ausſtandes angehäuft hat.
epartement wird e mit der Lage befaſſen,

multen gab es am Sonntag Hunderte von Verwundeten.
Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen auch eine
Bombe explodierte, ohne jemanden zu verletzen.

Sonnabend abend wurde Polizeiinſpektor Soſt in Stutt-
gart zur Hilfeleiſtung gegen einen To bſüchtigen na

Als er mit dem Schutzmann Roth

Das Geſundheits
wenn der

noch beendet wird. Bei Tu

eines Tobſüchtigen.)

p

Wahl ſür den Reichstag!
Höherer Anordnung zufolge

iſt mit der Aufſtellung der Wähler
liſte für die Wahl der Reichstags
gb geordneten ſchleunigſt vorzugrhen. Zur nene
berechtigten Einwohner hieſiger
Stadt haben wir Liſten anfertigen
und in die Häuſer verteilen laſſen.

Den Hausbeſthern reſp. deren
Stellvertretern machen wir es zur
beſonderen Pflicht, die bei ihnen
wohnenden wahlberechtigten Ein
wohner in die Liſte auſzunehmen
oder aufnehmen zu laſſen und
alsdann die Liſte mit der größten
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu
prüſen, damit keiner der Wahl
berechtigten ausgelaſſen wird und
ſeines Wahlrechtes verluſtig geht.

Die verteilten Liſten werden
W n am 18. d. M. wieder
abgeholtWohlberechtigt iſt jeder un
veſcholtene Staatsbürger des
deutſchen Reiches, welcher das
25. Lebensjahr zurückgelegt und

gzt. ſeinen Wohnſitz hierſelbſt
at. Von der Berechtigung zum
ählen ſind ausgeſchloſſen und

daher in Liſten nichk mit auf
zunehmen

Perſonen, welche unter Vor
mundſchaft oder Kuratelſtehen;

2 über deren Vermögenonkurs oder Fallitzuſtand ge
richtlich eröſfnet worden iſt und
zwar während der Dauer dieſes
Konkurs oderwallitverfahrens;

8, Perſonen, welche eine Armen
unterſtützung aus öffentlichen
oder Gemeindemitteln beziehen,
oder im lehten der Wahl vor
n e Jahre bezogen

haben4 n denen infolge rechts
räftigen Erkenntniſſes der

Vollgenuß der ſtaatsbürger-
ichen Rechte entzogen iſt. für
die Zeit der Entstehung, ſofern
ſie nicht in dieſe Rechte wieder
eingeſetzt ſind.
Merſeburg, den 13. Nov. 1911.

Der Magiſtrat.

Pferdeſtall undEin Logis, Shupren Ter
einfahrt) zum 1. Januar zu be
ziehen Keumarkt 78.
Kleinere freundl. Wohnung
Wngte d ſofort oder ſpäter

eſucht. Zu erfragenGotthardtſtr. 14, I.

Möbliertes Zimmer
ür 2 Herren zu vermietene Kl. Ritterſtr. 5, BI.

6. Ziehung S. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 14. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KRlammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
petder Abteilungen.(Ohne Gewaähr.) (Nachäruek verboten.)

44 969v I20s 709406 591 (8600] 660 968 2510582 47 68 829 3166 202 421 62 71 [80001 a 4
736 670 924 4008 99 108 [500ſ 690 790 878 57 So
122 [1000) 48 842 540 614 16 79 6212 812 41 92
878 7017 66 71 172 [1000] 880 [800] 45 469. u
94 [6001 714 27 67 844 86 982 73 8010 80 [1000
104 240 468 627 745 865 9010 183 56 98 483 516
661 742 822 46 979

10018 29 120 418 78 734 54 845 54 11079 194
96 781 818 982 84 48 651 84 [1000] 12188 [6001] 81
221 45 404 617 [1000] 80 782 817 62 13014 36 306
618 91 701 89 932 [1000] 72 14042 50 112 36 1000]
279 524 68 [8000] 789 75 824 967 15025 189 256 886
815 941 16228 ſ8000] 844 [8000] 408 26 27 85 508
684 79 [s00] s8 802 17021 62 182 278 47191 6 s
724 849 988 86 62 87 181865 89 43 [1000] s 819 29
508 681 949 19082 265 820 78 414 [1000] 40 57 81
629 89 760 868 971

20044 48 147 889 427 948 67 93 Is00
[500) 811 26 569 921 22157 74 274 384 508 712 20
30 71 814 87 23028 88 178 288 72 825 441 666 824
9060 14 60 78 24061 98 107. 227 884 477 851 91 92
909 12 64 25012 52 56 [1000] 245 79 434 60 97 528
679 97 704 826 987 26159 62 228 27 397 495 11 44
28 60 674 96 885 908 [5900] 27113 69 262 366 98 593
658 80 755 908 76 [500] 77 28422 [600] 72 527 o
976 29116 47 827 68 83 [500] 451 601 44 806 67 909

[1000] 467 645 817 951091 816 447 5837 695 981
S6048 76 207 89 [500] 95 889 90 449 680 87 678 758
82 817 80 97167 560 [1000] 710 60 98012 128 66
295 452 78 75 82 742 99618 45 81 810 [1000] 48

100288 91 808 [8000] 691 101128 65 38658 488
535 646 817 89 48 63 90 950 102190 244 53 82 308
[500] 408 559 88 625 84 764 888 987 651 76 1930
140 264 864 424 92 5652 104006 54 876 [500] 4

n 33 34 600 58 966 105134 906 [1000e e 460 ee e eC r 8 430 S610 792 947 T I69 38 d ee 76
I 160029 54 154 [1000] 807 [1000] 89 487 557 75

608 70 88 111622 827 82 112162 522 718 895
I I3040 107 84 68 626 666 748 52 847 976 84 114005
I60 260 844 447 986 40 115198 284 99 867 495 56 92
622 82 628 116001 145 [1000] 50 480 660 797 880
82 948 18000) 97 117065 86 157 224 3868 444 501
[1000] 711 888 113045 68 111 200 48 50 4009 536 72

600 s 119085 265 99 860 480 518 [1000
es

T 1500 276 92 810 92 422 46 961 [1000
89 I 51 63 118 56 208 84 885 447 514 600)
60 6860 772 922 s 419 25 658 57 79 [5000] 6580950
I2000 173 77 86 276 796 902 659 124082 155 316

es 476 566 66 688 777 961 125084 248 815 11090
681 751 870 1500 76 148327 45 425 654

13000] 64 684 127164 71 412 18000 28 52 628
606 369 818 1500] 21 123124 68 228 39 79 400
80 48 656 717 86 902 129126 86 553 645 751 [500]

189118 204 77 840 [600 403 568 636 909
120 842 645 98 84188 965 90 824556 744 46 862 1000] 765 18122 2654 398 548 87
620 789 734107 288 308 [500]. 454 6517 693 46 366
918 1356049 73 261 832 591 798 864 54

94 741 901 17 45 68 g
11 841 99 937 134003 259

30082 [1000) 818 433 44 57 80 1600] 544 85 809
928 81168 [1000) 68 96 286 588 90 1500]
222 388 454 6565 635 755 809 4 70 33249 76 (1000) 848
954 34015 89 285 828 410 561 724 85 [500 892 981
S5225 576 674 765 717 902 30105 49 [500] 342 454 65
96 621 32 748 952 37012 2659 443 504 80 83 679 3882
76 [1000). 989 8146 419 38 581 95 605 780 949
9154 261 300 [1000 514 772 892 9857 so 69

40912 48 50 71 82 151 71 96 200 421 687 708
62 89 870 41098 177 235 [1006 44 446 974 42106
33 246 480 518 776 95 438099 406 575 798 835 44022
42 456 547 718 956 659 45046 90 165 [s00 70 a 54
862 71 74 468 91 557 609 27 82 39 827 784912 70
219 313 524 51 655 858 44177 291 422 71 681 637
796 816 978 48112 518 e 926 49097 121 344 621
34 [s00] 54 666 70450107 18 279 850 511 607 54 87 803 943 52072
115. (600] 801 66 418 52220 27 444 671 1000] 89
717 909 53165 295 819 21 589 600 18000] 729 50 839
S 4051 [500] 89 [1000] 280 378 440 504 805 55202 580
732 1500] 97 888 49 944 56174 84 251 363 483 5387
678 [1000] 91 872 904 57358 540 615 96 857 [1000
918 [500) 61 86 58187 77 321 470 622 848 59024
[500] 358 66 850G0061 580 797 [500] 894 979 61437 587 636 61
748 56. 898 979 620652 98 169 829 88 90 62419 648
618 [1000] 52 67 748 [500] 969 64008 127 247 386
94 485 54 590 [500] 96 [500) 816 48 86 G5090 359
93 569 814 88017 19 50 78 67187 246 335 470 78
537 769 815 922 88 45 74 82 63274 874 98 624 828
40 957 69145 94 97 650 820 926 90

70078- 255 318 [500] 67 78 94 468 71 524 701
34 62 70 86 947 71602 148 821 74 544 72858 I[500]
75 521 46 746 884 969 [1000] 73222 366 416 6524 660
826 54 74184 418 656 787 883 98 984 75057 61 54 98
121 212 18 60 64 350 484 98 [1000] 718 814 78 942
76174 306 [1000] 499 533 627 828 932 [500] 77065
96 257 352 424 70 78216 61 712 70 99 929 79120
203 31 425 519 821 89 908 96

SOo39 198 [8000] 217 27 [500] 376 686 770 89
827 927 81048 187 224 88 343 488 938 602 16 75 752
[80001 891 5 70 919 56 82147 84 261 6580 681 846
956 83083 [500)] 51 55 88 211 22 24 47 353 598 342
966 87 84094 182 41 75 468 629 51 80 87 85026 89
828 988 62 63 86089 188 854 441 78 84 777 817 82
984 87088 76 182 251 587 678 781 68 820 51 950
g8242 583 44 728 84 818 916 89046 214 48 595 600
850 54 84 97

S0080 87 128 80 46 225 91 540 58 660 988
S 1I060 89 222 57 715 991 92050 I500] 131 69 3825 26
88 [8000] 656 798 [1000) 815 93046 56 201 12 [1000]
801 8 19 434 509 672 772 895 996 94027 55 385 66

Lo01 19 84 51 114 94 278 484 566 80 602 16
39 43 302 14015 74 89 175 76 377 444 74 649

85 89 998 59 143463 565 70 646 799 815 884201 59 500] 472 525 49 54 6960 717 [500 942
145105 87 280 84868 4138 59 513 628 48 87

[S00] 706 86 (500] 889 I 318 560 812 85 56
718 878 62 87 18000 T47054 381 446 660 502 652 6
744 1 95 11000 564 624 721 29 85 846 97 92
67 49191 442 629 60 99 612 88 309

I 412 520 15 006 24 40 2927T40 613 72 89 702 606 86 152178 240 78 81
75 98 1500] 604 58 757 153002 146 [500 96 279
684 778 944 1540924 30 52 186 221 352 66 [8000]
63 614 957 66 195170 249 [8000 496 641
31 1500] 67 867 900 41 86 89 A5020 180 45 222 806
[500 448 737 1500 70 820 29 165004 653 75 1500] 918
82 57 157162 278 87 448 622 45 80 88 749 831
(500) 981 50 198271 487 [500] 48 602 11 986
823 72 779 916

G 179 82 274 558 684 765 838 901 161607
76. 192 285 444 698 745 865 162079 130 38 432 86
545 680 895 906 1500] 11 163051 216 1500] 98 542
48 I 181 872 74 496 546 [500] 622 42 887 918
195088 464 784 804 56 82 928 652 165049 78 175
364 598 683 710 924 187421 540 52 629 700 79
I68089 [1000] 149 579 609 44 758 1500] 950 182049
208 61 [86000) 69 [16000) 312 6549 [1000 95 790
876 [500]

170186 279 445 77 726 888 91 171180 1500] 225
467 526 47 80 615 [1000 75 172050 255 732 860
173011 81 206 I500 68 99 332 88 70 427 6528 94
757 824 380 41 78 90 917 1500] 174112 49 62 325 645
945 175082 128 79 284 804 466 87 536 675 715 56
89 816 T76041 74 211 422 81 65 600 44 892 177144
50 323 6584 860 98 178009 411 641 742 86 817 77
79240 A85 592 768 839o 104 370 72 78 486 609 705 I600 380
[1000) 937 T 1064 99 192 412 49 1000 634 662
947 1626059 10000] 150 85 805 627 1500] 780 964
183165 267 97 860 488 671 743 89 134014 84
214 8000] 72 380 rooo 94 [500] 436 92 606 24
46 55 65 727 85 853 980 195078 100 8 218 327 58
66 478 99 888 987 1885026 149 256 827 1500 692 706
817 187001 e 255 839 660 [s00] 71 [3000 751 52
808 963 18B011 46 258 345 444 824 72 77 901 18 28
6770 15000 189r04 80 202 892 464 558 762 878

Im Gewiunrade verblieben: 2 Prämtfen zu 300000
2 Gewinne zu 600000, 2 u 150000, 2 zu 100000. 2 zu
75000, 2 Zu 60000, 4 zu 40000. 14 Zu 80000, 28 Zu
15000, 66 zu 10000, 130 zu 5000, 1910 zu 3000, 2938
zu 1000, 5202 zu 500

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Röſſen be
b im Grundbuche

ger tgsvermerkes auf Hen
Namen des Kaufmanns Nirhard
Wiegand zu Merſehnrg einge
tragenen Grundſtücke:

Baäuerngut 22. Wohnhaus mit
Hofraunt und Gärken, mit
einem Gebäudeſteuernutzungs-

e von 90 Mark,
J o 929olle 22

nen Grundſteuerre
e von 4 Talern;

hlettt Parzelle 89,
64, 10 ar 70 qm

v e Grundſtenerreinrage von 2,10 Talern;
rtenblatt Parzellevom Plan 69 b

10 nit einen Gruinertrage von 4,28 Tr.
nblatt Paorzelle 97,

en, vom Plan 69b, 14 ar

Parzelle 95,
vom Plan 692, 18
mit einem Grund

rei geGrundſten

n Röſſen

den Nov.iches Amtsgericht.

o i 9 Jhauser Allenburg Nee
mit hohem Zinsüberſchuß) ſoll
ſofort bei geringer Anzahlung
verkauft werden.

Konkursverwalter Weſtram.
9 Ein z gut erhalten, zuFei M c, kaufen geſucht.
Offerten unter 4 l 46 an die
Exp. 5. erb.

blau s Monate, pr. Stamm-
bhaunm, ums Höch verkäuf
lich. Tauſch gegen Nützliches
nicht ausgeſchloſſen.

Körner, Riederclobikau.



A. H. Mischurs

Punpen-Ainih

Wir bitten, die
“mvullden u. Kranken

möglichst bald in unsere
Heilanstalt zu bringen, da-
mit dieselben zum Weih-
nachtsfest wieder gesund

excuſ2telle

üünde mee län
kümpte Perücken

In

grösster Auswahl zu hilligsten
Preisson am Lagor.

D. A. km Pogten vorfährng. Pappen

und pappenſöpte

zu HülIigen Preisen,

MNel ler
erzielt man auch im Herbſt und
ſogar im Winter bei der ſtrengſten
Kälte durch das jahrelang be
währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Nagut“

Pfarrer Panhoſf, Hommerdel
i. W., ſchreibt am 14. 12.: Bitte
mir wieder 50 kg reines Nagut
zuzuſenden, da ſich das Futter
glänzend bewährt hat. Habe in
dieſem Monat von 35 Hühnern
ſchon 280 Eier erhalten, heute
allein 17, geſtern 16, vorgeſtern
18 Eier. Für den Winter kenne
ich kein beſſeres Eierproduktions
futter als Nagut.
ReformHundekuchen
iſt re der Fütterung und

D. er Hunde geſund und
leiſtungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch
See BVergmann, Merſeburg.
Gotthardtſtraße 19.

Ein Heckbauer
mit 4 Kanarienvögeln,

2 Hähne und 2 Zuchtweibchen,
billig zu verk. Friedrichſtr. 32,

Ein Pferd,
Einſpänner, ſchwer im Zug, billig
zu verkaufen.

Franz Vauermann, Keuſchberg
bei Dürrenberg.

Tauhbengünger
kauft

Lederfabrik, Vorwerk 1519.

Unſortierte Kurtoffeln

als GSpeiſe- und Futterware, ge
ſund und froſtfrei, a Ztr.

ſowie gute, mehlreich
Gpeiſe- Kartoffeln.

a Ztr. 3,75, 4,00 und 4,25 Mark,
hat ſtets abzugeben

BlumenthalChr. Bohm, er
Marder-, Fuchs Jltis
Dachs u. Katzenfelle

kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt,
Vorwerk 28, 1 Tr.

Ziegen Kalb- Hafen
und Kaninfelle,
ſowie alle anderen

Sorten Felle
kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt,

Vorwerk 28, 1 Tr.

Krankenpfleger.u Frunleinſtenet
8 Uhr abends

Unterricht in der
landwirtſch. Winterſchule.

Die Butterpreise steigen rapide
daher sei allen Hausfrauen die Verwendung der
anerkannt aller feinsten Pflanzenbutter-Margarine

Imato
empfohlen. Garantiert frei von tierisehen Fetten,
ebenso bekö mmlich und leicht verdaulich wie

beste Meiereibutter.

Alleinige Fabrikanten: A- Le Mohr G. m. H., Altona-Bahrenfelck-

ist eröffnet.
Zur Besichtigung derselben lade ich hötlichst ein. Kinder ohne Begleitung werden nachmittags

von 2 dis 3 Uhr gern herumgeführt.

Spfol waren Wilhelm Aöhtſe,
Gotuhardtstwasse 5.

G. Ziehung 5. Kl. 225. g. re
Ziehung vom 14. November 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
21 50 106 207 88 834 415 [500] 688 715 823 1005

168 82 214 99 662 602 72 790 847 904 59 2069 596
738 3000 42.67 861 499 504 69 [1000] 718 822 4017
67 601 89 821 981 5018 28 408 541 791 829 [8000]
6G005 41 765 124 481 [600] 519 42 69 615 718 76
98 867 7073 148 765 295 410 709 165 [500] 58 962
[1000] 8029 [500] 81 194 275 433 65138 14 766 835
986 9166 79 289 386 447 93 [500] 682

10277 336 80 865 400 [8000] 524 806 21. 35 931
11017 176 800 31 406. 27 58 501 664 724 [600] 38
12039 189 99 217 82 618 15 724 59 13081 111 205
48 875 [1000] 895 [600] 939 14055 100 [38000] 41
230 892 569 81 [8000] 606 34 746 857 91 912 92
15044 86 91 318 [1000] 472 96 610 740 808 956
160651 [500] 161 81 257 440 66 796 840 69 931 79
17041 286 45 802 8 165 [600] 714 88 [8000] 8389
13087 119 75 [1000] 294 918 26 19160 279 318 16
[500] 644 724 85 882 916 265 86 54 [500]

20101 96 828 61 69 6514 81 68 625 717 807 [8000]
67 [500] 21003 128 58 278 388 [3000] 60 79 424 698
794 904 52 22052 99 144 870 406 5665 676 23027
32 154 296 392 24025 190 287 414 6506 25171 210
8324 64 [500] 982 26058 118 265 836 427 682 80 92
708 27057 106 44 215 97 391 628 689 882 28097
272 316 96 454 [1000] 681 [8000] 41 59 620 87 700
6 21 887 916 29112 202 336 420 62 87 546 62 710
29 948

20102 278 887 410 98 549 752 31617 920 32118
6573 778 802 71 33133 46 2965 387 488 5438 60 782
34468 544 774 90 882 9838 35045 85 148 452 587
683 89 8834 926 50 99 36188 66 72 86 [500] 352
640 768 806 78 37186 94 223 41 415 664 749 868
87 [500] 990 [500] 38130 97 221 82 94 312 658 6530 674
754 39010 92 422 716 866

40006 256 98 412 55 504 18 647 58 788 988 62
41008 110 419 578 682 729 91 42000 [500] 16 [600]
22 461 85 608 810 88 928 [1000] 43201 470 6588 798
44104 266 6567 697 45406 12 508 668 [8000] 86
[3000] 746 94 889 957 46088 233 85 308 [800] 84 472
5656 633 97 715 91 927 [500] 31 658 47046 59 115 206
336 550 617 47 665 708 35 8383 977 48114 28 91 [600]
238 523 615 798 818 91 49182 216 879 485 49 65
695 759 [38000]

59004 9 [1000] 140 882 483 505 612 99 731 95
51005 136 42 98 [500] 447 529 610 90 819 [5001]
38 902 19 52044 108 I[500] 218 802 562 [3000] 469
607 346 53481 90 [1000] 522 58 749 58 918 54261
326 407 538 88 [500] 655 67 98 601 66 768 919 20 658
55298 319 29 78 78 80 408 97 [500] 527 690 796
58074 199 308 498 [800] 507 794 57228 75 [1000]
481 510 [500]. 680 758 824 42 58008 128 289 305
620 768 883 81 985 59027 62 [3000] 442 51 56 84
573 [500] 609 748 868 86

60119 2658 406 87 595 667 [500] 70 940 94 61146
91 226 50 335 90 4656 608 36 821 62001 182 267
[500] 498 569 600 84 [600] 882 63111 218 88 428
551 609 17 [500] 84 58 948 58 55 64182 68 79 [500]
87 245 96 811 698 [8000] 927 65143 77 410 19 68
752. 72 66035 154 90 279 81 94 96 870 580 54 612
40 69 78 [500] 788 67110 656 216 28 877 92 [800]
530 808 68000 171 229 485 605 29 70 882 69116 513

79234 98 806 482 585 758 84 88 71019 [500] 95
132 1500] 301 409 30 698 843 [500] 989 72240 66 6589
618 702 20 62 1500] 888 731650 873 500 79 688 716
914 83 74249 330 411 89 99 6570 88 890 908 87 75026
142 300 6 482 515 21 28 618 27 8389 41 76266 362
437 54 71 6535 618 21 56 80 720 861 77016 101 65
211 338 [1000] 62 [5000] 426 47 [3000] 607 57 78042
11000] 47 205 852 [1000] 726 79010 965 264 [500] 708
309 62 97 918 92 98

30172 247 598 645 805 989 31140 270 92 309 438
542 51 64 78 [1000] 678 744 858 82194 202 45 389
63 84 [1000] 422 [500] 48 52 538 76 665 718 [500] 909
80 33003 18 187 68 288 349 91 [1000] 421 590 658
995 98 34161 411 96 600 701 28 85145 528 670 [500]
814 36 B6G086 106 80 444 511 84 618 42 83 90 747
968 87089 98 194 804 [1000] 70 461 99 6590 688 [500]
82 918 20 38030 210 40 491 559 755 807 949 [500]
89070 200 406

90206 882 4065 82 6500 89 [1000] 648 98 91128

11000] 239 301 50 408- 511 11000] 43 44 702 58 73 81
311912 1500] 64 500] 88 92052 153 68 817 [500
778 999 983187 885 5638 660. 94088 394 508 15 656
746 889 904 9 27 95011 100 276 828 619 52 92 [500]
735 808 [1000] 42 86 961 96002 81 298 409 60 590
[3000] 638 38 808 978 96 97206 28 89 885 [500] 501
33 978 98154 468 525 [500] 50 99096 208 56 76 [500]
324 425 46 715 862 80 962

Cilphon- Theater

l. Alter l.
rogramm

vom 15. 17. Novbr. 1911.
Aus Grab auf der Helde.

rama.
Roſalie und ihr Phonograph. Zum

Wälzen.
Fiſcherſtechen in Leipzig. Natur

aufnahme.
Zur Premiere. Humor.
Der amerikaniſche Feuer

wehrmann. Drama.

I00089 145 512 77101 68 in rm eS Drama.5173781847 992 [5007 102166 260 882 489 98 572
608 96 103055 82 169 476 89 546 82 622 887 986 98
104037 89 [1000] 74 261 88 482 619 785 809 48 52
105089 78 825 484 [500] 5165 74 622 61 768 886
106161 347 482 575 727 88 888 47 107178 98 840
[1000] 6385 654 622 69 70 [500] 926 108673 915
1089130 45 276 809 27 87 92 [600] 6501 74 [6500] 767
854 951

110040 388 84 468 99 646 768 84 980 111153
11000] 65 868 538 I600] 659 738 91 740 56 66 885 984
112146 [500] 889 479 608 21 29 70 113166 [3000]
2658 57 59 856 402 712 I500] 934 47 114118 285 809
438 779 94 914 1IIS055 [1000] 141 84 200 445 845
922 116076 82 348 66 75 6527 51 65 707 71 880
117092 359 704 [1000] 896 908 113001 129 [500]
33 36 68 304 80 410 41 508 686 726 118442 519 50
685 706 866

120121 A8 76 268 87 [3000] 896 466 79 521 754
56 960 121265 507 [8000] 88 641 718 49 972 122124
247 819 488 63 508 774 801 123265 848 426 734 826
922 124092 118 241 [500] 417 764 915 125008 280
42 517 62 77 729 888 931 126045 97 269 824 86 476
604 78 764 821 955 127084 168 584 623 945 [1000]
128034 108 50 204 506 54 642 769 958 96 129027
[1000] 67 248 366 97 429 7409

180056 58 85 333 446 581 803 23 30 „[s00] 85
98 [1000] 99 912 62 131075 [500] 142 458 62 518 617
711 814 1321381 891 461 588 783 879 986 133498 624
[1000] 734 [6500] 866 925 44 76 134235 99 810 479 659
986 135012 84 68 145 309 455 62 [8000] 74 528 64 725
967 70 136082 44 183 [500] 288 69 8165 [500] 451
582 645 768 888 137070 182 88 280 74 828 81 [1000]
92 96 446 65 689 761 77 94 817 21 28 31 81 85 988
138168 204 [500] 67 85 306 528 [1000] 679 746
[600] 946 139085 566 734 54 [8000]

140089 119 57 889 60 66 87 579 642 77 846
928 141226 845 [500] 60 410 68 70 661 981 [8000]
I42195 [500] 221 808 22 [500] 426 576 734 808 17
48 143088 191 256 84 825 505 95 600 778 [1000] 888
998 [8000] 144012 999 288 [500] 40 [8000] 729 873
145062 [8000] 97 281 361 461 699 867 98 [6500] 944
146005 [600] 88 [1000] 183 208 94 640 85 95 [1000]
754 825 77 [6500] 99 147087 59 214 356 477 674 89
702 [500] 899 [500] 148186 [1000] 442 822 26 948
62 149225 566 842 80 998

150004 25 162 [1000] 253 466 [500] 558 616 69
777 959 [500] 91 151162 247 496 785 152085 51 54
[500] 57 228 [80007] 28 88 808 80 [1000] 54 [500]
559 647 836 981 153081 108 464 521 87 649 76 821
82 154093 [1000] 104 80 405 509 14 627 77 702 829
978 91 155089 218 78 88 837 589 616 765 828 71
156075 488 508 648 98 157029 201 64 [8000] 487
508 19 86 726 940 [1000] 153089 58 180 249 54 331
[600] 400 42 614 78 796 982 159186 289 566 621
89 60 [500] 757 871 908 77 78

169082 266 417 36 518 611 83 161380 441 605
823 162020 117 536 617 78 163098 111 68 341 477
92 602 26 48 792 974 [600] 164017 19 32 165 265
488 6238 93 94 734 155004 [1000] 266 444 568 165288
47 860 67 499 750 887 999 167113 218 87 811 87 1500)]
463 90 708 75 825 [1000] 41 978 168043 47 264 169121
209 328 48 49 704 10 85

170064 805 6 482 613 27 888 171049 91 155. 272
85 801 18 46 828 39 927 172226 [800] 851 92 [6001]
492 680 980 173168 326 [500] 54 501 64 68 647 781
922 174000 191 814 518 61 87 746 378 [500] 98 940
175011 87 109 222 60 477 589 868 176028 116 242 879
585 [500] 697 784 44 98 914 [500] 91 177001 21 110
57 275 820 22 6598 661 806 988 178128 346 495 591
604 7 [8000] 728 [1000] 52 179114 92 294 367 575 89
861 68 64 925

180006 88 91 207 414 594 99 784 879 [500] 966
80 181069 124 69 291 [1000] 92 98 306 80 86 418
96 543 652 746 62 809 961 182218 871 83 456 588
779 [3000] 821 62 971 183141 388 507 652 746 909
47 184166 438 89 560 79 641 728 977 185915 [500]
55 174 242 708 85 [1000] 8657 186080 [500] 100 16
247 812 410 20 88 61 6656 62 [500] 72 639 46 716
928 187089 155 [6500] 57 380 4365 567 655 57 761
968 1838047 59 [1000] 578 87 [8000] 965 724 [500]
981 78 189160 70 225 828 59 68 446 78 553 655 88
716 911 [1000] 58 [8000]

Aktuelle Wochenſchau.
Auf zur Jagd. Tonbild.

Ganz neu! Ganz neu!
zimmer Rr.31.

Detektiv Drama.
(Bild aus der Serie PrinzeſſinCartouge.) Priwen

Div. Einlagen.

Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks

zu Merſeburg.
Gonntag den 26. November,

nachmittags 1 Uhr,
ordentliche

Geuerglperſgmmnlung

in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.
Tagesordnung:

ReviſorenWahl. 2. Auf
löſung der Kaſſe. 3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
m

Buchdrucker- Verein

hukenberg

Sonntag den 19. d M.

Ausflug
nach Sehkopau. 7

Gasthof Deutscher Kaiser
Daselbst von 3 Uhr an

Tänzehken,
Unsere werten Freunde un

O Gäste werden hiermit freund
Der Vorstand

u

e

99

W
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